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Rommel : „Sujnmmtnproll wird flir den Gegner fürchterlich
"

Einheitlicher Befehl von Hollanös Roröküste bis zur französischen Riviera - Run mag die Stunde kommen

? K . Niemand weiß in diesem Augenblick, zu welchem Zeitpunkt
die große Schlacht an der Westküste, vielleicht auch bei gleichzeitiger
Landung an der französischen Südküste und damit der große Akt
des gewaltigen Dramas des zweiten Weltkrieges beginnen wird .
Selbst der Gegner kennt die Stunde seines Angriffs nicht genau ;
denn er muß seine Stunde £ . abhängig machen von der Wetterlage ,
die ihm bei günstigen Tarnverhältnissen für die Seeoperationen
den gleichzeitigen geballten Einsatz seiner Lustwaffe ermöglicht .
Wartet man drüben schließlich nicht auch auf das Stichwort Sta -
lins , der als erster das Wort von der notwendigen Front seiner
kapitalistisch - demokratischen Kriegspartner aussprach und jetzt durch
seine Presse immer gebieterischer die Forderung nach Beginn der
Invasion im Westen aussprechen läßt ? Nur eins scheint

'
in dem

Meer von Meinungen , Vermutungen , phantastischen Boraussagen
klar und unumstößlich : die entscheidende Stunde wird kommen , und
es will scheinen, als ob sie bald kommt . Im Gesolgc dieser gewissen
Erwartung gibt es unsererseits sodann »och eine Gewißheit : Wir
sind bereit , man kann uns nicht überraschen . Ueberrascht sein aber
wird der Gegner durch die Wucht und Wahl der deutschen vielfälti -
gen Abwehrmittel .

Im Mittelpunkt der deutschen Borbereitungen , ebenso aber auch
der Betrachtungen auf der Gegenseite steht vor allem ein Mann ,
der nach dem Afrika -Feldzug einer der volkstümlichsten deutschen
Generale blieb . Das deutsche Volk hat diesen Mann verehren und
lieben gelernt , der Gegner lernte ihn achten und fürchten . Keiner
aber kennt Feldmarschall Rommel besser als der englische Gegner ,
und General Montgomery ist jetzt unter Eisenhowers Führung da -
bei , sich zu einem neuen Gang mit ihm zu stellen.

Auf immer neuen Befichtigungsreisen nutzt Marschall Rommel
jeden - Tag bis zur Stunde des feindlichen Angriffs , um aus dem
Guten des vorgestern das Bessere von gestern und das Vollkommene
von heute werden zu lassen . Nach dem Abschluß einer über einige
tausend Kilometer gehenden Besichtigungsfahrt hatten wir Gelegen -
heit , mit dem Generalfcld manchall selbst über die Verteidigungs¬
bereitschaft der französischen Küste zu sprechen. Rommel hielt nicht
mit Worten der Aberkennung für die Leistungen der Truppe in den
vergangenen Monaten znrück, die nach den Vorbereitungen der
Arbeiten der letzten Jahre nun dem Atlantikwall sowohl nach der
See als auch nach dem Lande hin jenen Wirkungsgrad gegeben
habe , der notwendig sei, um jeden Versuch der Landung zu einem

blutigen Abenteuer für den Angreifer werden zu lassen . „Vor
allem " — sa sagte Rommel — „bin ich beglückt über den
G e i st , mit dem diese Arbeit vollführt wurde . Die alten Front -
soldaten werden hier von den Vertretern der jüngeren und jüngsten
Jahrgänge glatt erreicht . Die jungen brennen darauf , sich mit dem
Gegner zu messen. Wie anders ist das heute , im fünften Kriegs -
jähr , als 1918! Mit dieser Mannschaft kann ich alles
machen !"

Heute ergehen von der im Norden Hollands beginnenden Atlan -
tikküfte bis tief hinunter nach dem Süden bei Hendaye und an der
Mittelmeerküste von Fort Bou bis nach den Orten der französi¬
schen Riviera einheitliche Befehle . Das Stadium des Erperimen -
tierens ist längst überwunden , und alle warten auf die Stunde der
Bewährung .

-

Bei einem Hinweis auf die immer wieder erlebten Maffierungen
des Gegners an Menschen und Material aller Art an den Südfron -
ten in Europa und Nordamerika wies der Marschall auf die zähe
Tapferkeit des deutschen Soldaen hin , der im Ansturm der Ma -
terialschlacht nicht zerbricht , sondern geläutert und stärker wird ,
weil er auch heute noch in einem tiefen Glauben an das Reich
kämpft . Er selbst kenne nur die eine Aufgabe , durch technische
Mittel und durch klare . Erkenntnisse , die man aus der Analyse der
Materialschlachten gewinnen könne, die Aufgabe seiner Soldaten ,
sich erfolgreich an der See - und Landefront dem Gegner zu wider -
fetzen , zu erleichtern .

Auch im dichtesten Bombenflächenwurs bei sinnvollem Handeln
sei noch die Abwehr und der Gegenstoß möglich. Technik und Geist
der Führung müßten sich verbinden , um der Tapferkeit des deutschen
Soldaten in dem kommenden schweren Entscheidungskamps zu Helsen.
„Der deutsche Soldat kennt heute seinen klaren Kampsauftrag . Er
hat alte , bewährte und daneben auch neue Waffen in der Hand , und
er ist zum äußersten Widerstand entschlossen. Ter Zusammenprall
mit der deutschen Küstenfront wird für den Gegner fürchterlich wer -
den . Ich bin überzeugt , daß jeder einzelne deutsche Soldat dann
seinen Beitrag zu jener Vergeltung leisten wird , die er dem anglo -
amerikanischen Geist für seine verbrecherische und bestialische Lust -
kriegsührung gegen unsere Heimat schuldet." Die deutsche Front im
Westen Europas steht. Run mag die Stunde kommen . Sie wird
uns bereit und gerüstet finden . Kriegsberichter Lutz K o ch .

86 WA. - Flugzeuge über Berlin-BraunsKtveig abgeschossen
Möllmanns >2 . A Boot im Mittelmeer - Sowjet -Schnellbootverbanöan nordnorwegifcher Küste zersprengt

Der Heulige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , S. Mai . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Raum von Sewastopol dauern die schweren Kämpfe an . Bei

der Abwehr starker feindlicher Lustangrisse wurden durch Schlacht -
und Jagdflugzeuge 46, durch Flakartillerie der Lastmasse 10 wei¬
tere Sowjetslugzeuge abgeschossen . Nördlich Jassy blieben schwächere
Angrisse der Bolschewisten erfolglos . Deutsche und rumänische Flie -
gerverbände bekämpften nördlich Tiraspol und östlich des Sereth
feindliche Bereitstellungen mit guter Wirkung .

Im Landekopf von Rettuno wurden einige örtliche Borstöße
des Gegners abgewiesen . Oberleutnant zur See d. R . Pollmann ,
Kommandant eines Unterseebootjägers , versenkte im Mittelmeer sein
zwölftes feindliches Unterseeboot .

Bor der nordnorwegischen Küste wurden von leichten Sicherungs -

streitkrästen der Kriegsmarine im Zusammenwirten mit der Luft -

wasse ein sowjetischer Schnellbootsverband zersprengt und dabei ein
Schnellboot vernichtet . Bordslak , Sicherungsfahrzeuge und Marine -

flak sowie zum Geleitschutz eingesetzte Jagdflieger brachten vor der

norwegischen Küste , über der Ostsee und dem Kanal 13 feindliche
Flnazeuge zum Absturz .

Nordamerikanische Bomber richteten am gestrigen Tage erneut
Terrorangrisse gegen das Reichsgebiet . Sie warfen aus die Reichs -

Hauptstadt und im Raum von Braunfchweig Spreng - und Brand -
bomben , die Gebäudeschäden und Verluste unter der Bevölkerung
zur Folge hatte » . Lustoerteidiguugskraste vernichteten bei diesen
Angrissen 8« nordameritanische Flugzeuge , darunter «8 vier -

motorige Bomber Ueber den besetzten Westgebieten verlor der

Feind weitere 14 Flugzeuge . In der letzten Nacht warfen einige
britische Flugzeuge Bomben auf Osnabrück .

Mieder zwei LSA . Großbomber in Schweden gelandet
Stockholm , 9. Mai . Zwei nordamerikanische Großbomber mußten

am Montagmittag auf schwedischem Gebiet zu Boden gehen . Der
eine notlandete in Schonen , der andere stürzte vor Pakallavik an
der schwedischen Südostküste ins Wasser und ging unter . Die zehn -

köpsige Besakung rettete sich im Gummiboot und wurde , wie auch
im ersten Falle , von schwedischem Militär in Gewahrsam genommen .

Die Terroransriffe auf Rumänien
Bukarest , 9. Mai . Nach dem rumänischen Wehrmachtsbericht

bombardierten in der Nacht zum 6 . Mai anglo -amerikanische Luft¬
streitkräfte C a m p i n a und im Laufe des Samstag geschlossen
T ii r n - S e v e r i n , C r a i o v a , C a m p i n a , K r o » st a d t und

P i t e st i. Es entstanden Schäden in Wohnvierteln und Verluste
unter der Zivilbevölternng . Mehrere feindliche Flugzeuge wurden

abgeschossen.
In der Nacht zum 7 . Mai wie auch im Lause des Tages bom -

barbierte die anglo - amerikanische Luftwaffe Bukarest , fetzte
Wohnviertel in Brand , zerstörte Krankenhäuser , Schulen und zahl -

reiche Wohngebäude und verursachte Opfer unter der Zivilbevölke -

rung . Mehrere feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen . Im Laufe
des 6. Mai wurden 23 viermotorige Feindbomber abgeschossen . Di ?

Jagdflieger haben sich besonders au ^ '^ chuet.

Italiener als Kanonenfutter in »er USA .-Armee
Big «, 9 . Mai . Nach einer Exchange - Meldung aus Washington

gab das USA .-Kriegsdepartement bekannt , daß es allen italic -
Nischen Kriegsgefangenen in den Vereinigten Staaten
gestatt «t werde , unter amerikanischen Ossizieren mitkämpfende tech -
nische Truppenteile zn bilden , um so die italienische Mitkriegsüh -
rung zu verstärken . Man erwartet , daß diese Verfügung Tausende
von

'
amerikanischen Soldaten für den Kamps freistellen werde . Nach

„Exchange " plant England die Durchführung eines ähnlichen
Programms .

Amerikaner fchießen auf ihre eigenen Leute
Tokio , 9 . Mai . Wie Domei aus Rabaul meldet , beschossen und

töteten USA .-Flieger ihre eigenen Männer , die von den japanischen
Garnisonverbänden abgeschossen waren und in der Bucht von Ra -
baul ans dem Wasser trieben .

Am l . Mai unternahmen USA .-Flieger einen Angriff auf Ra -
baul . Ein feindliches Flugzeug ging in Flammen auf und stürzte
ab . Den Besatzungsmitgliedern gelang es , mit dem Fallschirm ab -
zuspringen . Sie trieben in der Bucht von Rabaul auf dem Wasser .
Plötzlich streß ein feindliches Flngzeug herab und eröffnete heftiges
Maschinengewehrfeuer auf die im Wasser treibenden Flieger . Die
USA .- Flieger konnten später tot geborgen werden .

Sit Front des Marlens in Sünenwrk
Von Kriegsberichter Kurt Langner

PK . Auch der kalte Nordwestwind und die zeitweiligen Regens
schaner vermögen nicht zu hindern , daß der Frühling mit jedem
Tag mehr seine Sendbote » in das dänische Land schickt ; er offenbart
sich mit bunten Krokus und goldleuchtenden Narzissen . Auch die
dänische Bevölkerung freut sich,

'
daß der Winter überstanden ist : auf

£ em Lande wie in den Städten geht sie ihrer Arbeit nach in
scheinbarem Gleichmut . Durch diesen Schein aber flimmert oft un -
gewollt , jedoch unverkennbar , eine heimliche Spannung , die mit dem
vorrückenden Frühjahr immer mehr zunimmt . An den Stammtischen
von Kopenhagen und Roskilde , von Freedericia und Aarhus , von
Silkeberg und Aalborg mag das Thema „Invasion " wohl über -
reichlich durchgenommen worden sein . Ob mit oder ohne Einsicht
des einzelnen Dänen , es ist nun einmal so , daß die deutsche Wehr -
macht den Schutz des Landes übernommen hat im Rahmen ihrer
großen europäischen Aufgabe und daß dieser Schutz sich bis auf den
heutigen Tag wirksam bewährte . Was aber wird , wenn ? —
so fragt wohl manchmal ein ängstliches Gemüt — : Man erfährt ja
so einiges von hochtönenden Prophezeiungen von jenseits des Kanals ,
und auch die deutschen Zeitungen machen kein Hehl daraus , daß
von der Biskaya bis zum Eismeer eine geschlossene Front jedem
anglo - amerikanischen Jnvasionsversuch gegenübersteht . Ueberall auf
Jütland , auf Seeland , auf Füuen , auf den Inseln , an den Küsten
und im Lande selbst ist vieles zu erkennen von der Stärke der
deutschen Wehrmacht . Wie vieles aber mag noch dem unberufenen
Auge verborgen bleiben ? Deutet dies nicht

'
alles sehr auf die Mög¬

lichkeit besonderer bevorstehende Ereignisse ? — so fragt der Däne ,
und wohl unfaßbar ist es ihm , zu scheu , wie der deutsche Soldat
nach wie var mit eiserner Nervenruhe , ohne jede Nervosität , ja
sogar ohne jede sichtbar werdende besondere Anspannung , seinen
Dienst , tut . In diesen Männern leben das Bewußtsein der Kraft
und das Vertrauen zur Führung ! sie zerbrechen sich nicht den Kopf
darüber , ob und wann und wo es „losgeht "

. Sie sind da, und wo
sie sind, ist die Wache Europas .

Ein Kopenhagener verglich in diesen Tagen die starken deutschen
Abwehrkräste im dänischen Raum mit dem britischen Prinzip der
„Fleet in Being "

, das zumal im ersten Weltkriege auf der Absicht
beruhte , die Stärke der englischen Flotte allein durch ihr beein¬
druckendes Vorhandensein , weniger aber durch sie gefährdenden Ein -
fatz wirken zu lassen . Es ist wohl anzunehmen , daß die Stärke der
deutschen Wehrmacht nicht nur in Dänemark , sonder an allen '

Küsten
Europas , allein schon durch ihre Gegenwart den Gegner an der
Durchführung gewisser Operationen hinderte . Dennoch aber ist auch
der „Fleet in Being " - Veraleich nur ein sehr lahmer , wenn daran
erinnert wird , daß schon beim ersten wirklichen Messen der Kräfte
am Skagerrak im Mai 1916 die zahlenmäßig . weit geringere deutsche
Kriegsmarine den Nimbus der unantastbaren Ueberlegenheit der
britischen Flotte jäh zerstörte . Und wenn die deutschen

'
Kräfte , die

zur Verteidigung des europäischen Festlandes bereitstehen , eingesetzt
werden , dann wird sich erweisen , daß sie eine scharse und - ent-
scheidende Waffe sind, die nicht nur durch ihr . „Vorhandensein " ,
sondern durch ihr Zuschlagen den Gegner in die Knie zwingt . Ja ,
aber . . . , so meint der dänische Schmalspurstratege weiter , erreichen
die Feinde Deutschlands mit der ständigen Invasionsdrohung nicht
schon genug durch die Bindung starker deutscher Kräfte im westlichen
Raum , die sich doch in der Zurücknahme der Ostfront auswirkt ?
Später wird dann auch dxr Außenstehende die geschichtliche Ent -
Wicklung dieses Krieges überprüfen können. Wir deutschen Soldaten
wissen es bereits heute , daß die Ostfront dem unter ungeheuren
blutigen Verlusten vorgetragenen Ansturm nicht nur standhält , son -
dern daß auch ihre Rückverlegung in den weitvorausschauenden
Plänen dex deutschen Kriegführung ebenso sinnvoll ist, wie die deut -
schen Abwehrmaßnahinen im Norden / Westen, Süden und Südwesten
Europas . Auch in Dänemark steht der deutsche Soldat Wachposten,
ruhig und kraftvoll , dem Befehl gehorchend. Es ist , als stünde in
diesem Lande überall die Losung des Dänenprinzen Hamlet :

„ B e r e i t s e i n i st alles ! "

Die Terroransriffe nennen sie . jetzt Invasion
«Westeurova -Anvasion bereits zu lange binausgeitboben" - War Eden mit LburchlllS Militärberater in Moskau?

Stockholm , 9 . Mai . „Die augenblickliche Luftoffensive gegen
Europa ist das Eröffnungsfeuer der zweiten Front "

, erklärte der
britische Unterstaatssekretär im Luftsahrtmiiiisterium , Harold Bal -
sour , mit geschwellter Brust in einer Ansprache , die er in einer
Stadt an der Südostküste Englands hielt . Niemand könne in Frage
stellen , meinte Balfour , daß die Invasion Europas bereits begonnen
habe , wenn täglich mehrere tausend Mann Luftverfonal über Europa
flögen . Mit der Eröffnung , von Landoperationen würde bereits
eine neue Phase der zweiten Front beginnen , da die Hauptschlacht
schon von den Luftstreitkräften begonnen worden sei . Stalin wird
diese fade Entschuldigung für das bisherige Ausbleiben des tatsäch -
lichen Jnvasionsversuchs sicher nicht gelten lassen, und die übrige
Welt dürfte sich auch ihren für die Jnvasionszögerer g« viß nicht
ichmeichelhasten Vers machen.

Der Premierminister von Neuseeland , Peter Fräser , sah sich ge -
zwungen zu sagen : „ Niemand kann wissen, ob der vorbereitete An -
griff aus Europa ein Erfolg sein wird . Ist er es nicht , so müssen wir
uns zusammenreißen und es noch einmal versuchen." — Noch ein -
mal ? Wenn wir es zulassen . . .

Der amerikanische Generalmajor Prescott Barrows schreibt in
„ San Francisco Examiner "

, er befürchte , die alliierte Invasion
in Westeuropa sei bereits zu lange hinausgeschoben ! man
habe versäumt , die große . sowjetische Offensive des vergangenen
Jahres mit einer alliierten Invasion in Europa zu kombinieren
und in Uebereinstimmung zu bringen . Damit habe man den g ü n «
stigcii Zeitpunkt für einen Angriff yon Westen aus v e r -

p a ß t , es werde sich verheerend auswirken , wenn die Amerikaner
in dem Augenblick , in dem sie .ihren eigenen großen Schlag in West¬
europa beginnen wollen , die Feststellung machen müssen, daß die
Sowjets nicht mehr imstande wären , ihre Offensive in gleichem
Ausmaß wie bisher auch weiterhin aufrechtzuerhalten und

'
fortzu -

fetzen. „Wir wissen tatsächlich nichts genaues über die sowjetischen
Verluste . . Es ist selbstverständlich , daß die Abnukung der Sowjets
zweifellos gewaltig gewesen sein muß , ohne daß damit ein ent -
scheidender Erfolg erzielt wurde ."

In diesem Zusammenhang verdient es Beachtung , daß der Sow -
jetbotschaft in Ankara nahestehende Kreise behaupten , daß der briti -
sche Außenminister Eden in der Zeit vom 18 bis 20. April in Be¬
gleitung des persönlichen militärischen Beraters Churchills , Gene -
ral Ismut, . in Moskau weilte . Dieses soll die Lösung des Ge-
heimnisses uni seinen plötzlichen mysteriösen „Erholungsurlaub " ge -
Wesen sei » . Eden habe sich Klarheit über die politischen und mi

'
li -

tärischen Absichten des Kreml verschaffen wollen , um die Besprechun -
gen mit Stettinius und mit dem Ministerpräsidenten de* britischen
Dominions anläßlich der Empirekonferenz daraus abstellen zu können .

Eichenlaub für Generalmajor Decker
Der Führer verlieh am 4. Mai das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Karl Decker , Kommandeur
der schleichen 5. Panzerdivision , als 466. Soldaten der deutschen
Wehrmacht .

1
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Seit November in 23 Fallen Bölkerrechtsbrnch besangen
Feindliche Luftwaffe gegen Rot Kreuz - Schiffe und neutrale Schiffahrt - Hoheitszone verletzt

Verlm, S. Mai. 16 britische Flugzeuge haben, wie bereits kurz
gemeldet , am Samstag den für das Internationale Rote Kreuz
fahrenden spanischen Dampfer „Christina" mit Bomben und Bord»
Waffen überfallen und schwer beschädigt. Der Angriff geschah bei
klarer Sicht. Besonders bei den wiederholten, aus nächster Nähe
erfolgten Bordwaffenangriffen müssen die britischen Mordschützen
deutlich die grasten Abzeichen bei Roten Kreuzes bemerkt haben,
d :e vorschriftsmäßig an Schornstein, Schissswänden und Aufbauten
angebracht waren. Es gab Todesopfer unter der Besatzung . Der
Kommissar des Internationalen Roten Kreuzes wurde verwundet.
Ein deutsches Hafenschutzboot konnte den Rest der neutralen Be-
satzung retten.

In letzter Zeit haben sich die Verletzungen des Völkerrechts durch
die feindliche Luftwaffe gehäuft. Diese offenkundige Gleichgültig »
keit gegenüber allen internationalen Bindungen liegt auf derselben
Linie wie die Bombardierung Schaffhausens, die Erpressung der
Neutralen und die Aufhebung der uralten Hoheitsrechte der Diplo-
mat:n. Die nachstehende Zusammenstellung zeigt , daß der Gegner
ebensowenig vor der zivilen Schiffahrt der Nichtkombattanten oder
Neutralen Halt macht , wie vor dem Menschlichkeitszeichen des In »
tsrnationalen Roten Kreuzes . Lazarettschiffe auf See werden glei¬
cherweise angegriffen wie Lazarettzüge auf dem Lande . Die Auf»
stellung enthält nur eindeutig erwiesene Fälle.

Am 6. ll . 1943 erzwang ein britisches Wachfahrzeug in den
Hoheitsgewässern Spanisch-MarokkoS von fünf spanischen Fischer -
booten , die 70 im Wasser treibende deutsche Schiffbrüchige gerettet
hatten , unter Waffendrohung, ja selbst unter Beschuß, die Heraus-
gäbe der Geretteten.

Am 26. 11 . 1943 griffen britische Flugzeuge in spanischen Ge-
wissern weit innerhalb der Dreimeilenzone ein deutsches U-Boot
an . Das Boot wurde getroffen, die Besatzung konnte sich durch
Schwimmen an Land retten.

Noch nicht einen Monat später wurde am 24. 12. 1943 ebenfalls
In spanischen Gewässern vor der Ebro-Mündung der deutsche
Dampfer „Nicoline Maersk " von einem englischen Zerstörer beschos-
sen und aufgefordert, zu folgen . Das Schiff brachte sich dadurch
in Sicherheit, daß es sich auf Strand setzte und so einen Enterver-
such der Briten verhinderte.

Am 7. 2. 1944 erfolgte mittags um 12 Uhr ein Bombenangriff
britischer Flugzeuge auf das im Hafen von Chios liegende ent¬
sprechend den internationalen Abmachungen gekennzeichnete schwe¬
disch - Rote-Kreuz -Schiff „Wiril ".

Wenige Tage später wurden noch bei vollem Tageslicht in den
Abendstunden des 13. 2. 1944 vor Kristiansand die norwegischen
Zivilgüterdampfer „Irma ' und „Henry" von britischen Schnell -
booten versenkt . Dabei fanden zahlreiche norwegische Zivilpersonen
den Tod .

Bor der norwegischen Westküste torpedierte ein britisches U-Boot
in den Morgenstunden des 25 . 2. den norwegischen Routendampfer
„Ryfylke " erfolglos.

Bereits am 29. 2. wurde in K' lllni an der Nordwestküste dcS
Peleponnes ein für das Internationale Rote Kreuz tätiges Fahr -
zeug von vier britischen Flugzeugen in Brand geschossen . Während
der Angriff auf die „Wiril " unter der schwedischen und griechischen
Besatzung Todesopfer forderte, war in diesem Fall kein Menschen-
leben zu beklagen .

In den Abendstunden deS 5. 8. versenkten britische Flugzeuge
vor der Insel Bork den schwedischen Dampfer „Diana ".

Eine Woche später wurde am 12. 3. der deutsche Frachtdampfer
,Mlissi " in spanischen Hohheitsgewässern vor der Ebro-Mündung
durch neun britische Flugzeuge in Brand geworfen . Zehn Mitglie-
der der Besatzung fanden den Tod , IS wurden verletzt . Der gleiche
britische Verband griff dann zwischen Barcelona und Tarragona
den spanischen Dampfer „Cabosan Sebastian" innerhalb der Drei-
meilenzone an und schädigte ihn durch Bomben so schwer, daß er
mit starker Schlagseite von der Küste auS gesehen wurde und Hilfe
durch andere Schiffe anfordern mußte.

Am 22. S. wurden im norwegischen Seeaebiet bei der Insel
Scivaer der norwegische Fracht - und Passagierdampfer „Narvik"
durch Artilleriefeuer eine? britischen U-BooteS vernichtet . Dabei
fand der größte Teil der an Bord befindlichen Menschen den Tod .

Am folgenden Tage wurde der norwegische Routendampfer
.Jiyfylke", der bei dem Angriff vom 25 . 2. entkommen war , vor
Lister ein zweiteSmal angegriffen. Diesmal wurde er durch briti¬
sche Flugzeuge so schwer beschädigt, daß er auf Strand gesetzt wer-
den mußte.

Am 24 . 8., also nur einen Tag später, wurde der norwegische
Routendampfer „Nord-Norge" vor der norwegischen Küste bei
Stadtlandet von einem britischen U -Boot versenkt . Nur ein Passagler
hat diesen Völkerrcchtsbruch überlebt und wurde gerettet.

Am gleichen Tage morgens erfolgte ein Angriff britischer Bom-
ber auf das in der Adria nördlich Ancona im Dienst des Inter -
nationalen Roten Kreuzes fahrende schwedische Schiff ..Hallaren",
so daß dessen Schiffsführung sich zur Abgabe einer SOS . -Meldung
gezwungen sah.

Am 25. 3 . griffen sieben britische Flugzeuge im Hafen von
MilonoS in der AegäiS ein ebenfalls im Dienste des Internationa -

len Roten Kreuzes fahrendes Schiff mit Bomben an und versenk-
ten eS.

Am 2 . 4. griffen britische Torpedoflugzeuge im Lin>
in Nord-Norwegen den norwegischen Routendampfer
mit Torpedos an und beschädigten ihn so schwer, daß er nur mit
Mühe in einen nahegelegenen Hafen geschleppt werden konnte . Auch
dabei fanden Norweger den Tod .

Ein besonders übler Fall ereignete sich am K. 4 . vor der süd -
französischen Küste, wo britische Jagdbomber das schwedische Rote-
Kreuz - Schiff „Embla" in Brand setzten. Bis zu diesem Zeitpunkt
beförderte die „Embla" im Dienste deS Internationalen Roten
Kreuzes Liebesgaben englischer und amerikanischer Familien für
ihre kriegSgefangenen Angehörigen in Deutschland .

Am 15 . 4 . waren norwegische Fischer beim Fischfang das An-
griffsziel britischer Flugzeuge. Eines der Fahrzeuge wurde in
Brand geschossen und sank.

Am 13. 4. griffen britische Flugzeuge im Tiefflug in OstfrieS »
land zwischen Leer und Emden einen in Fahrt befindlichen Lazarett¬
zug aus 30 Meter Höhe mit Bordwaffen an . Dabei wurden fast
alle Wagen des Zuges getroffen. Verwundete und Angehörige des
Sanitätspersonals wurden dabei verletzt .

Am 19 . 4 ., nachdem die Schäden des ersten Angriffs notdürftig
behoben waren, wurde das schwedische Schiff Rote- Kreuz -Schiff
„Embla " vor der südfranzösischen Küste erneut von britischen Flug-
zeugen angegriffen und mit dem Rest seiner Ladung versenkt . Am
Nachmittag des gleichen Tages erfolgte im gleichen Seegebiet ein
Angriff durch acht britische Bombenflugzeuge auf den spanischen
Dampfer „Jose Jlluerca " . Er hatte nicht nur den Untergang des
neutralen Schiffes , sondern auch den Tod mehrerer Besatzungs -
angehöriger zur Folge. 27 Mann der Besatzung wurden von deut-
schen Booten gerettet und in Port Vendres gelandet.

Drei Tage danach erfolgte ein Luftangriff auf den schweizeri-
schen Dampfer „Chasseral " in der Nähe der Rhone-Mündung, der
so schwere Folgen hatte, daß die aus Schweizern und Portugiesen
bestehende Besatzung ihr Schiff verlassen mußte und außerdem noch
einen Toten und mehrere Verwundete zu beklagen hatte. Nur der
aufopferungsvollen Arbeit kleiner deutscher Kriegsfahrzeuge war es
zu danken , daß das Schiff , in dem das Wasser bereits vier Meter
hoch stand , in den Hafen von Cette eingeschleppt werden konnte .

- Am 29 . 4 . wurde in den Nachmittagsstunden ein in dem west-
französischen Hafen St . Malo liegendes deutsches Lazarettschiff mehr -
mals von britischen Flugzeugen angegriffen. Es erlitt durch Bord-
waffenbeschuß zahlreiche Beschädigungen .

Ser Vatikan von den AngloAmerikanern blockiert
Rom, 9 . Mai . Die im Vatikan seit Monaten zu hörende Klags,

daß die Besatzungsbehörden in Süditalien dem dortigen Klent«
jede Möglichkeit nehmen, sich in wichtigen kirchlichen Fragen mtt
dem Vatikan zu beraten, hat einen offiziellen Niederschlag in einer
Beschwerde deS Vatikan -Senders gefunden. In dieser Beschwerde
wurde festgestellt, daß man es dem Papst unmöglich mache, seinem
geistlichen Amt gegenüber Süd -Jtalien nachzukommen . In der
Tat haben die Besatzungsbehörden bisher jede Verständigung zwi -
schen dem süditalienischen Episkopat und der Kurie so gründlich
inhibiert, daß in insgesamt sieben Monaten die Kardinäle Ascalesi
(Neapel) und Lavitrano (Palermo ) je einmal einen kurzen Funk-
spruch an den Vatikan richten durften, Papst Pius XII . den Tod
des Bischof? von Palermo erst nach 21 Tagen erfuhr und Kardinal«
Staatssekretär Maglione den Tod seines Bruders in Neapel zu-
fällig und mit großer Verspätung in Erfahrung brachte .

Darüber hinaus wird auch die Verbindung zu anderen unter
anglo- amerikanischem Einfluß stehenden Ländern erschwert oder ganz
unterbunden ? obwohl der Vatikan wiederholt Vorstellungen erhob ,
sei es Tatsache , daß der Vatikan von seinen Episkopaten in Nord -
und Südamerika , Afrika , Indien , Australien und
dem Nahen Osten so gut wie abgeschnitten sei. Funk-
und >Kabeltelegramme in Klartext erlitten sehr große Verspätungen
chifftierte Mitteilungen der Nuntiaturen gingen seit langem über»
Haupt nicht mehr ein. Das gleiche gelte für die Kurierpost. De»
Kurieren würden die größten Schwierigkeiten auf ih&n Reisen
bereitet.

Srlemanskis gewissenloser Ehrgeiz
Stockholm, 9. Mai . Der USA .-polnische Priester Orlemanfki ,

dessen Besuch in Moskau heftige Verwunderung erregt hat, wird
wahrscheinlich , so berichtet ein nordamerikanisches Nachrichtenbüro ,
Leiter einer neuen polnischen Regierung unter Stalins Protektorat
werden. Orlemanski-Anhänger berufen sich in diesem Zusammen»
hang auf seine eigenen Aeußerungen vor der Abreise . Er habe u . a.
erklärt : „Ich begebe mich auf eine lange und gefährliche Reise .
Es ist ein Geheimnis.» Aber im Laufe von zwei Wochen werde ich
mit einer großen Ueberrafchung zu Euch zurückkehren. Ich werde
Geschichte machen ." Ueber diese Geschichte werden die Londoner
Exil-Polen gewiß besonders erfreut sein. Ist es auch Wahnsinn —
hat es doch Methode.

Englands Hungerblockade ein Berfager
Stockholm, 9 . Mai . Die Blockade Europas sei ein Versager, er-

klärte das Parlamentsmitglied James Maxtons auf einer Ver-
sammluna in London. Soweit man beurteilen könne, leide das
deutsche Volk keinen ernsten Mangel an Lebensmitteln. Nach fast
fünf Kriegsjahren sei das deutsche Volk noch in der Lage , soviel
Lebensmittel ^aufzubringen, um die Einsatzfähigkeit der Armee und
der industriellen Bevölkerung sicherzustellen.

Se Gaulles .sozialistischer Zukunftsstaat
" nach Eowietvorbild

Soziattslerung der Großbetriebe - Rittelftand unter StaatSkontrolle - Brivatelgentum „streng normalisiert"

Madrid , 9. Mai . Die de Gaulle nahestehende Presse hat dieser
Tage ein sogenanntes „Aufbauprogramm" veröffentlicht, daS deut-
lich in die kommunistische Richtung weist. Darin heißt es u. a .,
daß die großen Betriebe sozialisiert werden sollen. Die
Privatinitiative soll nur in „gewissen" Fällen , in Mittelbetrieben,
im Handwerk und in der Landwirtschaft aufrechterhalten werden.
Aber auch diese Wirtschaftszweige würden unter strenger staatlicher
Kontrolle stehen. Man denkt also wohl auch hier an eine Verstaat-
lichung , die man jedoch aus taktischen Gründen schrittweise durch-
führen möchte. Alle Mitglieder der Gemeinschaft , mit Ausnahme
der dazu körperlich unfähigen, sind zur Leistung von Arbeit ver -
pflichtet , für die Alten und Krvnken sollen Sozialversicherungs¬
einrichtungen sorgen . Das Privateigentum wird an die Bedingung
geknüpft , daß es „streng normalisiert " werde . Das Geld soll auf»
hören, dem , der es besitzt, eine der Allgemeinheit gefährliche Macht -
stellung zu geben .

Das ist vorerst die einzige Erklärung deS Begriffs „Normali¬
siertes Privateigentum " . Mindestens ist also sofort eine Nivel-
lierung der Einkommens- und Vermögensverhältnisie beabsichtigt .
Darüber hinaus wird Beschlagnahme des Gesamtvermögens aller
derer gefordert, die „das Vaterland verraten haben, indem sie mit
dem Feind zusammenarbeiteten" . Auch alle seit dem Juni 1940
erfolgten Verkaufs- und Finanzoperationen zugunsten von Aus-
ländern , „ schlechten Franzosen" oder solchen Franzosen, die ihr
Kapital inS Ausland gebracht haben, werden als ungültig erklärt.
Wer also in Frankreich noch Vermögen besitzt , würde im Falle
eines alliierten Sieges sicher auf die Liste der „schlechten Franzosen"
gesetzt und seines Besitzes beraubt werden. ,

Den sozialen und staatlichen Aufbau der Zukunft stellt man
sich folgendermaßen vor : An der Spitze des Staates soll ein vom
Parlament gewählter „O b e r st e r V o l k s r a t" stehen, dessen
Präsident das Oberhaupt des „ s o z i a l i st i s ch e n St a a t e s" sein
wird. Die eigentliche Vollzugsgcwalt wird vom „Rat der Volks -
k o m m i s s a r e " — diese Bezeichnung spricht Bände — gebildet,
die der „Oberste Volksrat" ernennt und deren Tätigkeit er kontrol -
liert . Das Parlament übernimmt demnach nicht die Kontrolle der

flu « aller Weif
„In vlno Verität — im Wein ist Wahrheit "

Neustadt. In Grünstadt saß ein rechter , weingrüner Kenner bei
einer seine« Flasche , die freilich mit zu viel gutem Willen heraus-
geputzt war : Das Schild auf der Flasche trug Kronen und Wappen:
dazu noch auf einem Schriftband die alten Worte „In vino veritas "

(zu deutsch: „Im Wein ist Wahrheit"
) . Da reizte es den Wein-

sreund , indem er die niedliche Bedienung fragte, was denn das
lateinische Wort bedeute . Einen Augenblick war die Unschuld von
der Stadt ein bißchen verlegen. „In sinoh fehrijas" las sie nach-
denklich. Aber dann blieb sie ddch die Auskunft nicht schuldig:
„Na also . deS soll heeße, daß de Woi leicht gezuckert iß !"

Oer Sprudel von Namedy wieder in Gang
Andernach . Der größte kalte Geiser Europas , auf der idyllischen

Rhe .ninsel Namedy bei Andernach gelegen, wird seit Jahren zur
Kohlensäure -Gewinnung wirtschaftlich ausgebeutet. Zu diesem Zweck
ist die AusbruchSstelle des gigantischen Sprudels , der eine 60 Meter
hohe Wassersäule entwickelt , verschlossen und der Geiser abgeleitet.
Die Naturfreunde werden es begrüßen, daß der Geiser von jetzt ab
wieder an Samstagen und Sonntagen in voller Entfaltung zu
sehen ist, da an diesen Tagen der Verschluß entfernt wird.

Spaltungslrrsinn heilbar
Berlin . Rund 77 Prozent aller Krankheitsfälle von Geistes»

ftöruug sind jetzt aus Grund neuer deutscher Heilmethoden heilbar,
während bisher nur 10—20 Prozent der geistesgestörten Kranken
wieder ' aus den deu " '

ch?n Heilanstalten als geheilt entlassen werden
konnten . Mit dieser Tendenz berichtet die neueste Nummer der Wo-
chenzeitschrift „Das Reich" von einem schon erprobten Heilverfahren
des Professors von Braunezühl , der die bisher übliche Schocktherapie
durch Einspritzung von Insulin durch die Anwendung eines Elektro -
Schocks ergänzt hat . Die Elektro -Heilung wird von den Kranken
als sehr milde empfunden, weil sosort Bewußtlosigkeit eintritt und
Folgeerscheinungen wie Uebelkeit usw., die dem durch - chemische
Mittel erzeugten Schock folgen , fehlen .

Mit dem Thron eine Königin ersteigert
SJVbrib . In dem unter britischem Protektorat stehenden Neger -

staat Bagawat im Betschuanaland lebte die Königin Loktani III .

Sie herrschte über einige tausend schwarze Untertanen . Da sie aber
arm waren, so vermochte die Königin nicht jene Pracht zu entfalten,
nach der ihr Herz verlangte . Da beschloß die Königin, den Thron
meistbietend zu versteigern. Es meldeten sich mehr als 200 Bewerber
aus dem ganzen Betschuanaland. Aber nur zwölf fanden Gnade
vor Loktanis kritischen Blicken . Der Thron ging schließlich für
41 Stiere , 2 emaillierte Badewannen, 2 Glashalsketten, 7 bunte
Banmwollhemden und ein stark verblichenes Kanapee an einen ein -
geborenen Viehhändler über, der es auf diese Weise im Laufe seines
irdischen Daseins vom Buschräuber zum König von Bagawat brachte .
Da er noch unbeweibt war , als er den königlichen Thron steigerte ,
so war es nicht mehr als recht und billig , daß er um die Hand
Loktanis anhielt und sie auf dem Umweg über eine sehr prosaische
Versteigerung als Königin heimführte.

Schlimme Troekenheitsperiode für London
Genf . Eine der schlimmsten Trockenheitsperioden seiner Ge-

schichte für London wird, wie die englische Presse meldet , voraus-
gesagt . Der Wassermangel werde größer sein als in den Dürre -
jähren von 1921 und 1933/34 habe ein Fachmann vor dem AuS-
schuß für die Wasserversorgung Groß-Londons erklärt , denn die
Themse habe selbst in jenen Jahren nicht so wenig Wasser geführt-
wie jetzt. Der Pegel sei um etwa die Hälfte gegenüber normalen
Jahren gefallen .
Au» Nationalstoix Zigarette am verkehrten Ende angeraucht

Istanbul . Bekanntlich sind Halbmond und Stern die Hoheits -
abzeichen der Türkei auf die Mundstücke der türkischen Regiezigaret-
ten ausgedruckt . Schon lange empfand es der nationalgesinnte Türke
als beschämend, daß diese Hoheitsabzeichen in Kaffeehäusern , auf
der Straße , in den Bahnen und öffentlichen Verkehrsmitteln von
den Rauchern weggeworfen , zertreten vier in Aschenbechern zer»
stampft wurden. Die Offiziere rauchten daher ihre Zigaretten ver-
kehrtherum an , um dieser würdelosen Behandlung eines nationalen
Jnsigniums durch Verbrennen zu begegnen . Jetzt trägt auch die
türkische Regie -Verwaltung dem Nationalstolz ihrer Raucher Rech-
nung und hat angeordnet, daß der Halbmond und Stern nicht
mehr auf die Zigarettenhülsen aufzudrucken sind.
« erlag und Druck: Badische Grenzmark -Druckerei und « erlas
GmbH . Beriagsleiter : Arthur « effdt. Hauvtscdrtftlettir : Dr . Sari Gafpnr

Speckner in Karlsruh ».

Vollzugsgewalt, sondern beschränkt seine Tätigkeit auf gesetzgeberische
Arbeiten und die Wahl des „Obersten Volksrates" . Hier zeigen
sich die gaullistischen Bestrebungen nach vermehrter Unabhängigkeit
der Regierung vom Parlament . Träger der sozialen Organisationen
sollen die „Groupements" und „Associations " von Personen werden ,
die gleiche oder ähnliche berufliche Tätigkeit ausüben. Die Familie
soll als soziale Organisationsform nur „provisorischen Charakter"

behalten. Jeder Erwachsene hat einer „Berufsvereinigung " anzu-
gehören . Diesen Berufsvereinigungen überträgt der Staat die Auf -
gäbe der beruflichen Erziehung des Nachwuchses, die Sorge bei der
Durchführung des staatlichen Wirtschaftsplans und die Mitwirkung
an der staatlichen Willensbildung. Die Berussvereinigunge- 'allen
nämlich die Mitglieder des Parlaments wählen, daS ai,o ganz zur
Repräsentation der in derartigen „Associations " gegliederten Nation
wird . Welche Rolle dabei den politischen Parteien zufallen soll , ob
sie zu verschwinden haben, wird nicht gesagt . Wenn dieses gaulli-
stische „Aufbauprogramm " auch bewußt stark unbestimmt und ver-
worren gehalten ist , so ist doch die ausgesprochen kommunistische
Tendenz unverkennbar.

Sranien -Srden für den Mörder von SS Holländern
Amsterdam, 9 . Mai . Die Verleihung des niederländischen Flieger -

kreuzes an den englischen Fliegerkommandeur Oberst Iameson , der
den Angriff auf Den Haag im Monat April leitete, hat in
der niederländischen Oessentlichkeit starke Entrüstung hervorgerufen,
wobei die Haltung deS Prinzen Bernhard der Niederlande, der die
Auszeichnung persönlich überreichte , besonders stark kritisiert wird.
Der englische Fliegerangriff hat damals nicht weniger als 62 nieder-
ländischen Bürgern das Leben gekostet, bemerkt das Amsterdamer
Blatt „Het Volk" . Den Angehörigen dieser unschuldigen Opfer
müsse die „Anerkennung" dieser Heldentat überlassen werden.

Bereits über 3« Milliarden Dollar „verliehen"

Lissabon , 9. Mai . Im Haushaltsausschuß des USA .- Senats
wurde bekannt, daß einschließlich aller Anleihen , Investierungen ,
Wehrmachtbauten und Aufkäufe der USA . in Europa, Asien und
Iberoamerika von den Vereinigten Staaten bis 1. April 1914 ins -
gesamt 39 365 Millionen Dollar verausgabt worden sind . Davon
entfallen LI 794 Millionen Dollar aus Pacht- und Leih-Lieferungen.

Der Senat beschneidet Roosevelt die Flügel
Genf, 9 . Mai . Der USA . - Senat , so meldet Reuter , nahm am

Montag den Gesetzesantrag an, durch den das Pacht- und Leih -
prorgamm um ein weiteres Jahr verlängert wird. Der Gesetzantrag
hat bereits die Zustimmung des Repräsentantenhauses erhalten und
geht jetzt dem Weißen Haus zur Unterzeichnung zu.

Der Senat nahm einen Zusatzantrag an , zu dem Senator
Vandenberg erklärte, er habe den Antrag eingebracht , damit der
Präsident keine endgültige Abmachung jetzt oder nach dem Kriege
vornehmen könne, die nicht in Übereinstimmung mit dem „allge¬
meinen Zweck des Gesetzes" stehe . „Ich wünsche, die Rechte deS
Kongresses zu wahren"

, betonte Vandenberg.
Der Zusatzantrag lautet jetzt: „Der Präsident darf nicht namens

der USA irgendwelche Verpflichtungen hinsichtlich einer Wirtschaft-
lichen Politik , militärischen Politik oder irgendeiner Nachkriegspolitik
übernehmen, bei der internationale Begehungen berühtt

'
werden ,

es sei denn, daß dies in Uebereinstimmung mit dem festgesetzten
verfassungsmäßigen Verfahren geschieht."

Roosevelt schloß Freundschaft mit Stalin
Lissabon , 9 . Mai . Die warme und innige persönliche

Freundschaft , die Stalin und Roosevelt in Teheran begrün-
deten, ist Gegenstand und Zweck einer langen, gründlichen Unter-
suchung von Davies in einem Artikel der „Saturday Evening
Post " meldet ein USA .-Nachrichtenbüro . Roosevelt habe damals den
unumstößlichen Beschluß gefaßt, sich den Sowjets wie den übrigen
kriegführenden Staaten als aufrichtiger und wohlwollender Mit-
arbeiter anzuschließen . Churchill gegenüber sei Stalins Einstellung
dagegen nicht so wohlwollend gewesen. Die Pillen , die Stalin Chur-
chill gab , waren gedreht von der Erinnerung an jene Jahre , da
Churchill als unversöhnlicher Gegner der Sowjets auftrat , berichtete
Davies abschließend , wobei er hinzufügen muß, daß Roosevelt viel
eifriger ist als Churchill , eine zweite Front zu errichten .

Dervortugiestsche Gesandte in Berlin , Gras de T o v a r , ha« Berlin
am 3. M - i d. I . verlassen . « Jähren » seiner Abwesenheit sich « der erste
SekrctSr tt . Miguel de Alnicidn die GcschSste der Gesandtschast .

Ter italienische Finanz », iuister hat zam t » . Mai die Beschränkungen
ausgehoben , denen bisher der Bertehr der italienische » Banken mit dem
Publikum unterworfen war .
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[AUS KARLSRUHE
Schriftsteller Paul Sskar Hölter i

Im Alter von über 7g Iahren ist der feit Jahrzehnten vor -
nehmlich in Berlin lebende Schriftsteller Paul Oska r/H öcker
in Rastatt , wohin er sich seit einiger Zeit zurückgezogen Hatte , ge¬
storben . Mit ihm ist einer der volkstümlichsten und meistgelesenen
Unterhaltungsschrift « ller unserer Gegenwart nach ein^m überaus
gesegneten , eisern sletkigen und erfüllten Leben dahingHangen . Die
große Anzahl der tzö» rschen Romandichtunoen füllt iM „Kürschner "
eine halbe Seite . In gewaltigen Auflagen |tni > sie uf ganz Deutsch¬
land und teilweise in Peber >etzungen auch im Auffand verbreitet .

Für die Stadt KaMsruhe besteht besonders Anlaß , dem bis
zum letzten Buch seineA bittersüßen JugendheMat Getreuen ein

es Dankeswort nach.̂ Nufen . Zahllos sind
ranen Höckers Karlsruher Beziehungen
imlichen doppelien Gewinn zu holen .
55 in Meining ^ t als Sohn des ehedem

Berliner HMhausPielers Oskar Höcker

tiefgefühltes uiid herzwav
in den vaar Dutzend A
durchzufühlen und einen

Paul Oskar Höcker ist
berühmten Karlsruher , späil
geboren , aber schon als KHd nach KaIksruhe gekommen , das er
anfangs der achtziger JahrÄn Uebersis6elung nach Berlin verließ .
Der Vater Oskar Höcker istHlteren Metz » als Jungenschriftsteller
in gutem Gedächtnis ? neben Hn FriM Hossmannschen und Gustav
Nieritzschen Jugenderzählungei » waren die „Höckerle" ein sehr be
liebter Lesestoff.

Ein in alle Einzelheiten fei
buch „Gottgesandte Wechselwind
undsiebzigjährigen , bringt in B
Ausstieg des schriftstellerischentue .
Boden heimgekehrten Paul !Mar
der Wirklichkeit und WahrMt aüWiber 600 Hßiten . Besonders
Karlsruher Lesern sei das kultur - , sWt - und tMter -kunstgeschicht-
liche Buch wärmstens emPWlen <BerM Belhageir u . Illing 194Y) .
In unzähligen kleinen Anspielen erleW ^ man 4nft , wie Begabung ,
Wille , Treue und Fleiß trotz aller oft Malichen und erbärmlichen
Not zu einem strahlendes Hochziel führen 'Gnrten . Als armer « tnd .
rnus . ist vor Jahrzehi « n der junge HöckeMin die dunkle Zukunft
gezogen — als nach Ansehen , Haltung und % sitz grandseigneuraler
Herr und Meister hckt der Hochbetagte die Mone des Lebens er «
rungen .

Zur GedächtnisMitze sei an einige der bekanHtesten Romane er -
innert . So insbesGldere an den in Karlsruhe spiAmden „Fasching " ,
an „Die Sonne v#n St . Moritz "

, an „Dodi " usf. Hjr wiederholen :
oft kichert der SMei über die in Karlsruhe erlebten "

Zungenstudien
heimlich und vKgnügt . Weitesten Kreisen ist Paul ^ skar Höcker
auch durch sein Ariegsbuch „An der Spitze meiner Kompagnie " und
als Herausgeb » der „Liller Kriegszeitung

" bekannt geworden . Selbst
war der Verewigte eine allezeit und gegen jedermann unbeirrt
liebenswürdig ^ und freundwillige Persönlichkeit vornehmster Ge-

siNNUNg. Kcu! j0hO

Badifche Grenadiere besuchen die oberrheinische HF.
Zu Beginn dieser Woche erhielt , wie schon kurz gemeldet ,
:ler Jugend Baden - Elsaß Frontbesuck) .

die

Hitl
' "

S5
' '

Die oberrheinische HJ . ist stolz und glücklich , in diesen Tagen
Männer der Infanterie , der Königin aller Waffen , als Gäste bei
sich zu haben . Die Grenadiere machten auf ihrer Fahrt zum Ober -

rhein den ersten Halt in Karlsruhe , wo die Abordnung unter Füh -

rung des Ritterkreuzträgers Oberleutnant Kutscher , von der
Front kommend , am Montagnachmittag » intraf . Aus dem sah-
nengeschmückten Bahnhofsplatz , wo HJ . mit dem Spielmanns - und
Fanfarenzug , sowie der DDM . zum Empfang angetreten waren ,
wurden die kampferprobten Grenadiere , die fast alle das Eiserne
Kreuz l . Kl . tragen , von der Jugend mit jubelnden Zurufen be-
grüßt . Bannführer Frey vom Bann 109 hieß die Grenadiere ,
deren Besuch die Verbundenheit von Heimat und Front dokumen-
tiere , herzlich willkommen . Die für die Infanterie begeisterte
Jugend , schloß Bannführer Frey seine kurze Ansprache , werde in
der Heimat unentwegt ihre Pflicht tun .

Dann ging es zur Wehrmachtskommandantur , wo der Wehr »
machtskommandant , Generalmajor H o ß s e l d , die Ver -
treter der stolzen und siegreichen Division herzlich be-
grüßte . Die Kameraden sollen sehen, wie auch die Heimat
kämpft und sie mögen überzeugt sein, daß diese ihre Pflicht er-
füllt . Die Heimat aber blicke voll Vertrauen und Dankbarkeit auf
ihre Soldaten . Der General drückte jedem die Hand und wünschte
allen recht schöne Urlaubstage .

k i t - t - c ^ , Der BDM . hatte dann die Soldaten zu Kaffee und Kuchen ein-
oJiuL .fü5ren f 3 Erinnerungs - gelten . Bannführer Frei , benutzte die Gelegenheit , um den Gästen

■SSlKmT ' itÄ ' " lT VÜ
v!t in kurzen Umrissen ein Bild von der Arbeit der HJ .. insbesondere

und Ungewreiztheit den ihrem Kriegsein atz , zu geben und zu bekunden , wie sehr die

Knml ber & W mit der Infanterie verbunden fühle . /
aer mit öerjpaturuchen « rar Bürgersaal des Rathauses fand anschließend im Beisein des

Wehrmachtskommandanten ein Empfang durch Oberbürgermeister
Dr . H ü s s y statt , der den Männern von der Front den freudigen
Willkommengruß der Stadtverwaltung und der für ihren bisherigen
Einsatz dankerfüllten Bevölkerung der Stadt Karlsruhe entbot und

daran erinnerte , daß zwischen der Division , die sich an der Front
so ausgezeichnet geschlagen habe , und der Stadt ?Karlsruhe besonders
freundschaftliche und kameradschaftliche Beziehungen bestünden . Die
Stadt sehe in den Gästen die Repräsentanten des kämpfenden Sol¬
daten unserer engeren Heimat . Unter dem Luftterror habe die Hei »
mat zwar zu leiden , sich aber an det Haltung der Front ein Bei «
spiel genommen und werde nieiuals weich weiden . Auch der Ober -

bürgermeifter wünschte den tkaineraden ein schönes Erleben und
weiterhin Soldatenglück bis zum Endsieg.

Am Abend fand in der Festhalle eine große Kundgebung
der Hitler -Jugend statt . Unter den zahlreich erschienenen Ehren -

gasten von Partet <niiid Staat waren u . a . auch der Wehrmachts¬
kommandant GeMral H o ß s e l d , als Vertreter des Kreisleiters
Ortsgrnppenleitcr Nagel und Stadtrat R i e d n e r zu bemerken .
Nach Verlesung von Grußworten des erkrankten Obergebietsführers
Kemper hielt Ritterkreuzträger Oberleutnant Kutscher einen
interessanten Vortrag über die harten Kämpfe an der Ostfront , bei
denen die Grenadiere der ruhmreichen Heimatdivision eingesetzt
waren . Die Ausführungen des Redners fanden stürmischen Beifall .
Nach Liedern der Spielschar , einer kurzen Ansprache eines Ober -
gefreiten dankte Oberleutnant Kutscher im Namen seiner Kameraden
sür den herzlichen Empfang in Karlsruhe .

Der Obergebietsführer begrüßt die Grenadier -Abordnung
Die Hitler -Jngend des Gebietes Baden (21 ) - Elsaß grüßt die

Grenadiere der bädischen Infanterie -Division bei ihrer Ankunft in
der Heimat herzlich und gibt dem Wunsche Ausdruck, daß diese Tage ,
die diese tapferen Infanteristen als Abgesandte der Front bei der
oberrheinischen Hitler -Jugend verbringen werden , das Gefühl der
herzlichen Kameradschaft und der Verbundenheit zwischen den kämpf-
bewährten Infanteristen von heute und den Jungen der Hitler «

Jugend , den Soldaten von morgen , noch vertiefen werden .
Heil Hitler !

Der Führer des Gebietes Baden (LI ) - Elsaß :

Friedhelm Kemper , Obergebietsführer .

Kuvx ncffcrf ~ schnell gelesen
Auszeichnungen . Oberjäger Albert GilleS , Südliche Hilda -

Promenade l , erhielt das Eiserne Kreuz l . Kl . — Mit dem Kriegs¬
verdienstkreuz l . Kl . mit Schwertern wurde ausgezeichnet Oberleut -
nant Helmut W a r s ch k o , Luisenstraße 24. — Das Kriegsverdienst -
kreuz 2. Kl . mit Schwertern erhielt Unteroffizier Lothar Wagner ,
Brauerstraße 19.

Tanzprüfungen bei der Reichstheaterkammer . Die Abschluß-
Prüfungen sür die Kunstgattung Tanz für die bühnenreifen Be-
rufsanwärter , sowie die Eignungsprüfungen für Bühnenanwärter
derselben Kunstgattung finden Anfang Juni bei der Landesleitung
der Reichstheaterkammer Gau Baden in Karlsruhe statt . Die An«
Meldungen sind sofort , spätestens bis 15 . Mai 1944 an die Landes -

8um Geburtstag Johann Veter Hebels
„ Wenn be nrnrne Chrüzweg stohsch und ntmme welsch

mo s anne goht .
Hall «tll und frog dt G'wisse z'erst, 'S cha dütsch gottlob

und folg stm Roth . '

Wohl uns allen dürften diese tiefempfundenen Worte Hebels
geläufig sein , die auf »wer der vier Marmortafelft am Denkmal
des alemannischen DichterSnufgezeichnet sind . Und Destimmt waren
sie dem oder jenem auf dem bisherigen Lebensweg auch schon , einmal
zu einer stillen Mahnung , odes>

Hu einem sinniges beherzenswerten
Leitspruch geworden . In einer Zeit wie heute noch viel mehr . Aus
diesen Worten Hebels erkennen wl«^ aber auch ,das Wesen eines
echten deutschen Dichters , dessen Denkmal keinen / chöneren und Pas-
senderen Platz finden konnte , als gerade dort in« Schloßgarten , wo
an einem Kreuzweg die Wege vom Schloß . See und Wald zusam -
menlaufen , wo sich Tag für Tag Menschen epissnden , die Erholung
suchen von dem Treiben und Hasten der Stak »̂ Eine wundersame ,
schöne Melodie schwingt dort in der Natur , begleitet von dem Ge-
sang der Vögel , die

'
frühlingsfreudig in den Zweigen jubilieren ,

genau fo, wie es immer wieder in allen seilen Schöpfungen zum
Ausdruck kommt . Und dann an diesem Platz sind wir Hebel am
nächsten.

Leider mutz in diesem Jahre eine öffentliche Hebelfeier Abgesagt
werden , doch wird das Denkmal am Vorabend des Geburtstages
durch den „Karlsruher Liederkranz " und die „Markgräfler Giyai "

mit Blumen geschmückt . Und wenn dann am Geburtstage selbst
in stillem Gedenken treue Hebelfreunde ihre Schritte dorthin lenken ,
so wollen wir hoffen und wünschen, daß der Segen Hebels über
dem alemannischen Land und dem ganzen Raum am Oberrhein
walten und wirken möge , besonders aber heute in den schicksals -
schweren Tagen , wo die Entscheidung fällt über Leben oder Tod
der deutschen Kultur unseres ganzen Volkes . Hebels Geist der Hei -
matliebe möge uns alle beseelen, uns Kraft und Mut geben , aus -
zuhalten , zu arbeiten und zu kämpfen bis zu einem endgültigen
deutschen Sieg . P .Sch .

Voranzeigen
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus heute 14 Uhr geschl.

Wehrmachtsveranstaltung : die Komödie „ Das Schloß an der Donau "
von A . Jod . Lippl mit Staatsschauspieler Karl Ludwig Diehl und
Gerda Maurus alz Gäste . — Morgen lg Uvr 2V. Borstellung der
Mittwoch - Stammiete (3 . Veraustalluug der „ Oberrheinischen Tage " )
Im Beisein des Komponisten die Oper „Tie Gescdichte » om schönen
Annerl " von Leo Justinus Kaufsmann (Erstausführung ) . — Im
Kleinen Theater morgen 19 Uhr ein Gastspiel ' der Badischen
Bühne mit dem Schauspiel „ Der goldene Deich " von Paul Apel .

Japan , ewige « Japan . Der bekannte Bildbericbierstatter Artur Ernst
Grir (Berlin » bält am Mittwoch , den 10. Mai , 19 .30 Uhr in der

, Lehrerbildungsanstalt , Vi - marctstr . 10 , von seiner Bildjagd in
einen Lichtbildervortrag . Karten bei „Kraft durch ffrende "
slraße 40 a (am Ludwig
Volksbilduugswerl un¬
gefähr «.

. »
Platz ) . Die Veranstaltung wird vom Deutschen

dem SchMuv Karlsruhe gemeinsam durch -

Ein geologischer Bortrag . Am Freitag . 12 . Mai , IS .Z0 Uhr hält In der
Lehrerbildungsanstalt , Bismarcks » . 10 , Professor Dr . Göhringer
einen Vortrag über „ Das steinerne Geswichtsbuch der deutschen Land -
schatten " . — Im Anschluß an diesen Vortrag findet am Sonntag ,
14 . Mai , eine erdgeschichtliche Lehrwanderung in die Umgebung von
Karlsruhe unter Leitung von Prof . Dr . Göhringer statt . Die Teil -
nähme ist kostenlos .

Wo» bringt der Rundfunk?
Mittwoch , 10 . 5. Reichs Programm : 7.30 —7.45 Zum Hören

und Behalten : Beton und Stahlbeton . 11 .10—12.00 lieber Land und
Meer (nur Berlin , Leipzig , Posen ) . 15 .30—16.00 SolistenmuNk von
Joses Marx . 16 .00—17 .00 Ausgewählte Opern - und Konzertmusik . 17.15
bis 18 .30 Bunter Melodienstrauß . 20.15 —21 .00 Auftrittsarie » und - Lieder
aus Opern u . Operetten . 21 .00—22 .00 Die bunte Stunde . — Deutsch -
landsende r : 17.15—18.30 Orchester - und Chormusik von Schubert ,
Respigbi, ^ L . I . Kaufsmann und Hermann Simon . 20.15 —21 .00 „ Meister¬
werke ' deutscher Kammcrmustt " : Streichquartett vis - Moll (Werk 131) von
Beethoven , gespielt vom Zchneiderban - Quartett . 21 .00—22.00 Hugo Wols ,
ein Bild seines Lebens von Joachim von Delbrück .

Sterbefälle in Karlsruhe
25 . April : Karl Scherer , Arbeiter , Ehemann . 58 I ., WIelandtstr . 24.

— 1. Mal : August Dtttes , Schloster , Ehemann , 58 I . , Forchbeimer
Straße 40 . — 2 . Mai : Theresia Fischer Wwe .. geb . Bedrlnaer , 81 I . ,
Schützenstr . 60. — 3 . Mai : Rolf Wagner , 11 I ., Ritterstr . 18 ; Frieda
Hin . ledig , 62 I ., Sovhienstr . 89 . — 4 . Mat : Josef Allgeher , Reichs -
babnafskstent , Witwer , 78 I . , Nebeniusstr . 28 : Artur Anselm , Schreiner ,
Ebemann . 55 I . , ZShringerstr , 14 : Katbarina Dahn Wwe . , geb . Kraus ,
80 I ., Gerwigstr . 13 : Ottlie Schnellbach , Hausangestellte , ledig . 77 I .,
Kriegsftr . 5 : Adolf Braun , kaufmänn . Angestellter , Sbemann , 71 H
Märiens « . 29 ; Karoline Schaber Wwe . , geb . Meier , <58 I ., Durlad

leitung der Reichstheaterkammer , Karlsruhe , Ritterstraße 22, z«
richten .

Friedet Haack, die deutsche Meisterruderin , traf am SamZtag zu
einem Wochenendkursus in Karlsruhe ein . , Unter Teilnahme aller
am Ort befindlichen Rudervereine hielt die deutsche Meisterruderin
vom Bootshaus des Karlsruher Rudervereins von 1879 auS für
alle BDM .-Ruderinnen einen Knrzlehrgang ab. Friede ! Haack hat
sich bereit erklärt , im Laufe dieses Sommers nochmals einen solchen
Kurzlehrgang abzuhalten .

Abschluß »er Kaufmannsgehilfenprüfungen
im Kammerbezirk Karlsruhe

Nachdem im Laufe des Monats Mari d . I . die Kaufmannsgehilfen -

Prüfungen im wesentlichen zum Abschluß gekommen sind , trat das

Prüfungsamt sür Kaufmannsgehilfen zn einer Be -

sprechung der Prüfungsergebntfse zusammen , in der der Vorsitzende
Dr . Kntttel feststellte , daß die Bttriebe im allgemeinen der Ver «

pflichtung nachgekommen sind , den Jugendlichen die ersorderliche Grund -

läge für ihre spätere berufliche Arbeit zu vermitteln .
Nach dem Bericht des Geschäftsführers Dr . Gtese unterzogen st«

im Frühjahr 1944 der KaufmannsgeAIfenprüfung 736 Lehrlinge (im

Herbst 1943 - - 437 Lehrlinge ) . Von diesen Prüflingen haben 34 (im

Herbst 1943 40) die Prüsung mcüt bestanden . Bei einem leider
immer noch erheblichen Teil dieser Prtzflinge hat sich gezeigt , daß die
unzureichenden Leistungen auf Mängel » n der betrieblichen Ausbildung
zurückzuführen sind . Ändererfeits konntt das Prüfungsamt erfreulicher -

iveife eine Reibe recht guter Leistungen feststellen , \ e daß folgenden
Lehrlingen , welche die Prüfung mit Auszeichnung bestanden haben ,
Buchpreise überreicht werden konnten : Irmgard Ackenhe ' il , Martha
Faß , Maria Anna Fischer , Elsbetb G u cka u . Elisabeth (tu -
mann , Rosa Gusburst , Jngeborg G u t m a n n , Mathilde Hoch ,
Elsriede Körner , Elfriede K ü m m e r l «, Camilla P e z o l d .

Das Ergebnis ist also im ganzen gesehen recht befriedigend , zumal
berücksichtigt werden muß , daß eine Reibe von Lehrlingen infolge der
bevorstehenden Einberufung zum Arbeiisdiensl oder zur Wehrmacht vor -
zeitig geprüft werden mußten oder auch nach bereits erfolgter Ein -

berufung während eines kurzen Urlaub » an der Prüfung teilgenommen
haben .

Dankenswerterweise haben sich auch die Vertreter der Kaufmann -
schaft trotz der beruflichen Anspannung jedes Einzelnen und trotz
zahlreicher Etuberusnngen wieder zur Verfügung gestellt , so daß die
Prüfungsausschüsse ausreichend besetzt werden konnten .

Die Kaufmannsgebilfenprüfung im Frühjahr 1944 wurde von 96
Prüfnngsausschüfsen (im Herbst 1943 ^ 74) durchgefühlt , in denen
238 Betriebsführer und Gefolgschaftsmltgltedcr (im Herbst 1943 -» 177 )
sowie 52 Lehrkräfte ( im Herbst 1943 37) der Handelsschulen mit¬
wirkten . In Karlsruhe wurden 65 (im Herbst 1943 - 49) PrüsnngS -
ausschüsse gebildet , in Baden -Baden 11 (im Herbst 1943 - 14) , in
Rastatt 7 (im Herbst 1943 keine) , in Ossenburg 13 (im Herbst 1943 » 11 ) .

Die straffe Organisation des Prüfmigswefens in Verbindung mit
der lückenlosen Erfassung und Auswertung der Prüfungsergebnisse wird
dazu beitragen , den Stand der Nachwuchsbildung auch im Kriege auf
der erreichten Höhe zu halten und somit sicherzustellen , daß Handel und
Industrie auch weiterhin diejenigen Kräfte zur Verfügung gestellt wer -
den , die notwendig sind , um die gesteigerten Anforderungen zu erfüllen ,
die im Kriege an die Wirtschaft gestellt werden müssen .

Paradies in den Anden
28 ROMAN VON CURT HESSE

Am Tage nach dem überraschenden Zusammentreffen zwischen
Babette und Klaus war Klaus morgens zum Schiffahrtsbüro ge-

gegangen , um seinen Platz auf dem für den nächsten Tag fälligen
Schiff nach Valparaiso abzuholen , wo er für die Bahnbaugesell -

schaft den Vertrag über die Schwellenlieferung abschließen und
von wo er dann hinüber zur Ostküste reisen wollte, um ein Schiff
nach Europa zu nehmen .

Als er das Büro betrat , sah er zu seiner freudigen Berwun -

derung Babette am Schalter . Er wollte von der Tür aus gerade
einen Gruß zu ihr hinüberrufen , als er hörte , daß auch sie einen
Platz auf der „Gaviota " belegte , mit der er reisen wollte , und daß
sie nach dem Anschluß an die Europadampfer fragte . Dies über -

raschte ihn sehr und berührte ihn peinlich . Sie hatte ihm doch
gestern abend gesegt, sie wolle in einigen Tagen zurück nach Cuenca
nueva ! Warum sagte fie Dinge , die nicht mit ihrem Tun über -

einstimmten ? Sie war ihm doch keine Rechenschaft schuldig, also
warum ? Es quälte ihn , daß sie vielleicht nicht aufrichtig sein mochte,
aber zugleich drängte es ihn , sie schnell zu begrüßen , um nicht als

Lauscher eine Indiskretion zu begehen.
„Guten Morgen , Fräulein Gondulen "

, rief er , „da sind Sie

ja noch früher aufgestanden als ich !" Sie fuhr herum und
errötete in großer Verlegenheit . Sie erinnerte sich sofort ihrer
gestrigen Worte und las den Eindruck , den sie erweckte , von seinem
Gesicht

' ab . Klaus fühlte , was sür Gedanken fie fich machte , und

bemühte sich, ihr über diese peinliche Situation hinwegzuhelfen .

„Wunderbar , daß Sie Ihre Dispositionen geändert haben . Ich
habe auch einen Platz auf der „Gaviota " belegt und bin gekommen ,
um mir meinen Schein abzuholen . Wir werden also bis Valparaiso
Reisegefährten sein, ich habe dort für meine Gesellschaft zu tun ,
und wenn ich Glück habe , fahren wir dann vielleicht auf dem glei -

chen Schiff nach Europa ." lieber ihr Gesicht, das bei seinen ersten
Worten aufgeleuchtet hatte , huschte jetzt ein Schatten : „Ja , stimmt ,
Sie machten gestern eine Andeutung über . . . Ihre Plane . Er

fuhr schnell dazwischen : „Es steht zunächst nur eins fest , nämlich ,

daß ich Europa -Urlaub habe, gut verdient , wie mir schont , in mer

arbeitsschweren Jahren !"

Der Herr am Schalter hatte inzwischen eine Aufstellung der
geplanten Europareise gemacht und reichte Babette diese, z

'
usam -

men mit dem Schein über den Iajütenplatz auf der „ Gaviota ",
herüber . Dann griff er nach dem bereits fertig daliegenden Schein
für Klaus . Als Babette bezahlen wollte , erwies es fich, daß noch
keine Einnahmen in der Kasie waren . Der Beamte konnte ihr nicht
auf den hingelegten Hundert - Pfund - Schein herausgeben . Er bat
um etwas Geduld , damit er zur Bank zum Wechseln schicken könne.
„Das ist nicht nötig "

, sagte Klaus , „ich habe kleine Scheine genug
bei mir "

, und er legte zur Bezahlung seines Platzes ein Paket
neuer Zehn -Sol - Scheine auf den Tisch. Der Kassierer nahm die
Scheine , zählte sie durch und gab Babette davon eine Anzahl auf
ihren Hundert - Pfund - Schein zurück . Nachdem er dann mit Klaus
abgerechnet hatte , gingen die beiden.

Draußen sagte Klaus : „So , nun setzen wir uns auf die Plaza
de la libertad unter einen Palmenbaum und überlegen , wie man
diesen letzten Tag in Lima schön verlebt . Ist Ihnen das recht
Babette ?"

Sie war einverstanden . Als sie über den Platz gingen , kam
der gleiche Mann , der ihnen gestern abend im Speijesaal des
Hotels gegenübergesessen hatte , in das Schiffahrtsbüro , legitimierte
sich als Beamter der Präfektur und erhielt den Bescheid, für wel .«

ches Schiff Klaus und Babette belegt hätten . „Womit ist gezahlt
worden ? Haben Sie das Geld schon in Ihrer Kasse zu den übrigen
Geldern gelegt ? "

„Hier ist das Geld , Sennor , ich hatte noch kein anderes Geld
in der Kasse. Den Hundert - Pfund - Schein erhielt ich von der Sen -
norita , und von Sennor Mühlen bekam ich ein Paket Zehn - Sol «
Noten , von denen ich einen Teil an die Sennorita zurückgab. Hier
ist der Rest .

"
Der Beamte besah die Scheine und notierte die Nummern der

Noten . „Es ist möglich"
, sagte er, „daß die Scheine beschlagnahmt

werden , legen Sie sie deshalb beiseite . Sie bekommen in einer
Stunde Bescheid . Inzwischen verlange ich absolutes Schweigen . "

Er begab sich sofort zur Präfektur .
Auf dem Wege dorthin verständigte er sich durch einen Blick

mit einem anderen Beamten in Zivil , der zur Plaza de la libertad
schlenderte . Dieser Beamte begegnete einem Seemann in der Uni -
form eines zweiten Offiziers , der ihn nachdenklich musterte , ihn .
dann umständlich ansprach und ihn nach einer entfernt liegenden ,
Sehenswürdigkeit von Lima fragte . Der Beamte stand wie auf t

Kohlen und kämpfte gegen die angeborene Höflichkeit des Peruaners ,
die es ihm zur Pflicht machte , den Fremdling nach der gesuchten
Sehenswürdigkeit hin zu begleiten . Aber sein Dienst wollte es nicht
erlauben , und erst als der Seemann in völlig falscher Richtung
weiterging , rief er ihm nach und brachte ihn ein Stück auf den

' richtigen Weg . Als dann die Türme der angeblich gesuchten Kirche
auftauchten , empfahl sich der Beamte . Der Seemann wartete '

, bis
sein Begleiter um die nächste Ecke verschwunden war . „Wenn sie
schlau war , ist sie inzwischen verduftet "

, lachte er , „aber wer war
der Bursche , mit dem sie herauskam , den habe ich irgendwo gesehen.
Teufel , sollte er von da oben sein? " Er machte kehrt und kam auf
Umwegen zum Schiffahrtsbüro zurück. Gelassen ging er hinein
und wartete , bis ein Besucher abgefertigt war . Dann trat er an
den Tisch und tippte mit dem Finger an seine Mütze : „Vom
Schiffsüberwachungsdienst , Sennor . Für welchen Dampfer hat
Sennorita Gondulen einen Platz belegt ?" Der Kassierer zögerte :
„Ich glaube , die Präfektur ist hierfür zuständig . .

„Ganz recht , sie schickt mich ja , wir verfolgen dieselbe Sache ."

Darauf bekam er die Auskunft , daß Babette für morgen auf
der „Gaviota " einen Platz nach Valparaiso belegt habe.

Der Seemann wollte schon gehen , drehte sich aber an der Tür
noch einmal um : „Fährt sie allein , Sennor ? "

„Nein . Sie fährt wohl mit Sennor Mühlen , dem Ingenieur
vom Bahnbau vom Paso bei diablo .

"

„Diablo ? Vielen Dank !"

Trenton schlenderte hinaus , und es dauerte ein Weilchen , bis
der unterdrückte , scharfe Pfiff zwischen seinen Zähnen die Melodie
von „Hon are my ideal — my love -parade " annah ^ .

In der Präfektur hatte man inzwischen triumphierend fest-
gestellt , daß die Nunimern der von Klaus im Schiffahrtsbüro
ausgegebenen Scheine übereinstimmten mit den Nunimern auf den
Scheinen , welche die Banco Transatlantico zum Paso bei diablo
hinaufgeschickt hatte und die beim Ueberfall auf die Sektionskasse
geraubt worden waren . Man brachte diese Tatsache zum Präsekten ,
der sich dann davon überzeugen mußte , daß hier ein schweres In -
dizium gegen den verdächtigen Ingenieur vorlag . „Wenn wir
außerdem bedenken , Sennor , daß dieser Ingenieu / zusammen mit
der gleichfalls bebob^ chteten Sennorita Gondulen , die den Flücht -
ling vom Paso bei diablo in ihrem Wagen gerettet und in „La
Soledad " verborgen gehalten hat . . ." -

^ (Fortsetzung folgt »
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BADEIVI UND ELSASS

Reuer Ritterkreuzträger von der Bergstraße
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Hauptmann d . 9i . Heriiiann Z ch ü tz, Bataillousführer in einem
braudenburgischen Grenadier - Regiment , geboren in Weinheim an
der Bergstrahe .

Pg . Mauch K. - Kreisleiter in Walöslmt
Dys Gaupersonalamt teilt mit : Der Gauleiter hat mit Wir -

kung vom 1. Mai den Gauamlsleiter , Bereichsleiter ' Leop. M a » ch,
an Stelle des zur Wehrmacht einberufenen Kreisleiters , Bereichs -
leiter Emil Ralow , zum K . - Kreisleiter des Kreises Waldshut berufen .

*

Neuthard : Die Frauen und Mädel der NS . -Frauenschaft bereite-
ten den Verwundeten des Rejervelazaretts mit Liebesgaben , Blu¬
men und Liedern eine frohe Sturide . (all)

Obergrombach: Dieser Tage verstarb, zwei Tage vor seinem 94.
Geburtstag , Anton Schneider . Er war der älteste Einwohner
der Gemeinde und Kriegsveteran von 1870. (g )

Kronau : Freude und Stolz herrschte am Samstagnachmittag bei
der gesamten Einwohnerschaft , da es galt , den Ritterkreuzträger
Oberleutnant ' Walter D ö r f l i n g e r zu empfangen . Bom Bahn -
hos Mingolsheim wurde der tapfere Offizier vom Kreisleiter und
feinem Stab , den Gliederungen der Partei , den Vereinen und der
Schuljugend in festlichem Zuge unter Borantritt des Kreismusik -
zuges nach seinem Heimatort Kronau geleitet , wo vor dem Rat -
haus auch die Bevolkerüng sich eingebunden hatte . Bürgermeister
Heß entbot dem Ritterkreuzträger die Glückwünsche der Gemeinde,
vom BTM . wurde ein Blnmengebinde überreicht und ein Hitler¬
junge sagte einen Sinnspruch aus . Kreisleitcr Epp übermittelte die
Glückwünsche der Partei , worauf Oberleutnant Dörflinger mit
herzlichen Worten für die ^Ehrungen dankte . Umrahmt war die
Feier von Vorträgen des Kreismusikzuges 'und des Gesangvereins
„Frohsinn " . Anschließend folgte « in gemütliches Beisammensein in
der „Krone " . — Walter Dörflinger ist d«r Sohl ? des Bäckermei - '
sters Hermann Dörflinger ; er besuchte die höhere Schule in Karls -
ruhe und Schwetzingen und trat bei Kriegsausbruch als Frei ?
williger ins Heer ein . (au )

Pforzheim : Der Goldschmiedemeister N. hatte von einem Kunden
1910 den Auftrag erhalten , einen Brillantring unter Verwendung
zweier Altgoldringe umzuarbeiten . Nachdem N . die Ringe seinem
Gesellen R . zur Ausführung der Arbeit übergeben hatte und der
Kunde kurz vor Weihnachten den umgearbeiteten Ring abholen
wollte , stellte sich heraus , daß die Ringe verschwunden waren . Ob -

Jetzt werten wieder Heil- und Teekräuter gesammelt
Auszeichnung »er saubesten Schulen durch »ie Kreisleiter

Unser jederzeit spenden- und sammlungsfreudiger Gau ist auf einem
Gebiet besonders erfolgreich : In der Sammlung von Heilkräutern
nnd Teepflanzeu . Sowohl mengenmäßig als auch prozentual ge-
sehen , steht er auf diesem kriegswichtigen Gebiet weitaus an der
Spitze aller deutschen Gaue . Schulen , HJ . , BDM . und Kittder¬
gruppen der NS .-Fraiwnschask in Baden nnd Elsaß haben nach
Mitteilung des Gai 'ibeauftragten für Sammlungsaufgaben der
Partei , Gauorganisationsleiter K r a m e r> 1943 ein Ergebnis von
1 24 9 3 64 Kg . erzielt . Damit wurden auch die eigenen Let-
stungen gegenüber den Borjahren weit übertroffen : Im Jahre
1941 kam nämlich die immerhin ansehnliche Menge von 238 243
Kilogramm zusammen , 1942' waren es bereits 555 908 Kilogramm .

Die . zunehmende . Verschärfung des Krieges an den Fronten wie
in der Heimat verlangt aber eine weitere Steigerung der Sammel -
ergebnisse von Arzneimitteln und Teekräutern . Für das Jahr 1944
gilt es . doppelt so viel als 1943 zu sammeln . Zur Erreichung die-
ses weitgesteckten Zieles bedarf es außerordentlicher Anstrengungen .

Um einen besonderen Ansporn zu geben , hat der Gauleiter
eine Anzahl von Preise n für die jeweils ganbesten Schulen ge -
stiftet , und zwar einen Ehrenpreis in Gestalt einer künstlerisch wert -
vollen Wandkeramik und zwei Gaupreise , ebenfalls von Künstlerhand
geschaffene Keramiken , ' die in feierlicher Form überreicht werden
sollen. Preisträger des Jahres 1943 waren die Volksschulen Rüß -
wihl (Kreis Säckingen ) , sowie Lehningen (Kr . Pforzheim )
und Lampenhain (Kr . Heidelberg ) : erstere erhielt den Ehren -
preis , die beiden anderen die zwei Gaupreise .

Der vermehrte Eifer , mit dem Schüler , Hitlerjungen und BDM .-
Mädel in den ersten Frühlingstagen mit der Sammlung begonnen
haben , rechtfertigt die Erwartung , daß unser Gau seinen ersten Rang
im Reich behauptet ; die einzelnen Schulen nnd HJ .- Einheiten wer -
den nun ihren ganzen Ehrgeiz darein setzen , innerhalb des Gaue ?
an die erste Stelle zu gelangen und einen der Preise des Gau -
leiters zu erringen .

wohl der Geselle behauptete , er habe die Ringe in einen Beutel
getan , und diesen nach Feierabend auf den Tisch gelegt , forderte N.
von ihm im Wege der Klage einen Schadenersatz von 760 Mark .
Das . Arbeitsgericht sprach dem klagenden Meister den geforderten
Schadenersatz zu . Ohne Erfolg , rief der Geselle auch das Landes -
arbeitsgericht an , das die Berufung für ungerechtfertigt hielt . Seine
Verurteilung zur Schadensersatzleistung ergebe sich u . a . schon
daraus , daß

'
er bei der Aufbewahrung der ihm übergebenen Ringe

grob fahrlässig verfahren sei .
Gazgenau : Die letzte Kulturriug - Veranstaltung erfreute die

Theaterbesucher mit dem Schauspiel „Der goldene Dolch"
, von Paul

Apel . » Die Aufführung erfolgte durch die Badische Bühne unter
der Leitung von Dr . Rudolf . Köppler . (y )

Nlm bei Oberkirch : Die Zigarrenfabriken Gebrüder Bornemann
konntet dieser Tage in Anwesenheit des Kreisleiters und des Land -
rats ihr lOOjähriges Bestehen feiern . Gründer der Firma waren
die Brüder Georg und Friedrich Bornemann . Bis heute blieb der
Betrieb im Familienbesitz .

'
(r )

Altenheim : Landwirt Theobald Lang , 84, Jahre alt , und Frau
Marie Lang geb . Sutter , 85 Jahre alt , feierten bei guter Gesund -
heit das Fest der diamantenen Hochzeit. (r )

Lahr: Ein von der Ostfront kommendes Trompeterkorps eines
badisch- württembergischen Artillerie -Regiments veranstaltete in der
Stadthalle ein G r o ß k o n z e r t zugunsten des Deutschen Roten
Kreuzes . Ein Offizier des Regiments gab im Laufe des Abends
einen packenden Erlebnisbericht vom Einsatz im Mittelabschuitt der
Ostfront . (r )

kann 109 auf dem Wege zur Gebietsmeisterschaft
Konstanz — Karlsruhc 4 : 17 ( i :9)

In Radolfzell trafen sich die Auswahlmannschaften des Bannes
Konstanz und Karlsruhe zum fälligen Gruppcuspiet . Konstanz konnte
sein lcyies Gruppenspiel gegen Gebweiler knapp gewinnen imd kam
foniu zum Spiel gegen die » arlsrnher Auzwahlmannschast . Bereit » in
der ersten Hälfte war der Sieg fiir die Karlsruher Mannschaft sicher-
gestellt , denn ein Halbzeitstand von 9 : 1 auszuholen , ist aucv bei dem
torreichen Handball nicht gut möglich . Im allgemeinen hatte man die
Konstanzer Vertretung etwas stärker eingeschätzt . Gegen den in bester
Schutzlanne befindlichen Karlsruber Sturm war kein Kraut gewachsen :
immer wieder mutzten die Konstanzer zur Anspielmarke . um sich zum
Schluß dann mit 17 :4 Toren reebt Überzeugend geschlagen zu bekennen .Die F r a u e n von Jb ur 1 ach batten die Kranen von Blanken -
l o « zum fälligen Rlllkspiel aus ihrem Platze . Turlgch konnte mit
4 : 7 Toren .das Spiel Mr sich entscheiden . Sr .

*
Harro «Tran ;

im Schwarzwa
elsässiscven ~

ums Leben .

Reichsprüfungskämpfe der HJ . im Schwimmen wurden in Wien
veranstaltet . Die Leistungen waren sowohl bei den Jungen als auch
bei den Mädel ausgezeichnet . Besonders ersolgreich waren Zwazl (Wien ) ,
Fangbänel «Sachsen ) , Slnrni iSUdctenland », Gisela Graß (Leipzig ) und
die Pirmasenserm Herrbruck iWestmark ) .

Badens Turnerinnen für die Gaugrnppenkämpfe in Völklingen/Saar
am kommenden Sonntag sind 7?r .n , Hildenbrand . Frl . Tnbae «beide
Heidelberg «, Frl . Stehle , Frl . Pfthenmeier (beide Pforzheim ) und Frl .
Lang (Gaggenau ) .

Württemberg und Baden haben einen Gaukampf der Fechterinnen
vereinbart , der zu Pfingsten in S ch r a m b e r g stattfinden wird .
Badens Farben vertreten Ursel Kleinecte , Annemaria Rocholl , Trude
Riuker , Lore Mollwenter und Grete ! Winter .

Die erste »roste Dreijährigen Prüfung des deutschen Galopprennsports
war das „ Henctell -Rennen " (44 000 über 1600 Meter » in Berlin -
Hoppegarten . Ueverraschungssteger wurde der Graditzer Poet (H . Zeh¬
misch) mit 2' fr Längen vor Schildhorn . Sonnenadler und dem ent -
tänschenden Favoriten Schlehdorn . Das „ Chamant -Rennen " gewann
der Erlenhofer Tricino mit O . Schmidt im Sattel .

Die ersten LeichtathletikkiiinVfc um die Vereinsmeisterschaft fanden in
Hamburg statt . Der LSV . Hamburg erzielte 13 212,54 Punkte , St . Georg
kam aus 11 936,95 und der HSV . auf 11 522,53 Punkte . Bei den
Frauen kam der HSV . auf 6880,55 Punkte .

Gttlinser Tagesfpiesel
Unteroffizier Hans Schrein bs , Albstraße 31 , wurde mit dem

Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet . — Dem Obergefreiten Albert
S ch e r e r , Schöllbromrer Straße 6, wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl.
und das Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl. mit Schwertern verliehen . —
Im Uli läust ab heute bis einschließlich Donnerstag der Unter -
haltimgssilm „Liebe, Leidenschast und Leid" . In den Hauptrollen
spielen Karin Hardt , Hilde Kessak , Richard Häußler und Joses
Sieber . Im Beiprogramm ist- der Film „Oberschlesien" zu sehen.

Ettlingenweier : Zur Bewältigung der restlichen Holz-
arbeiten im Gemeindewald wurde am Sonntagmorgen die Bürger -
schast eingesetzt. Die Beteiligung war erfreulicherweise recht stark.

Bruchhausen : Die Handballabteilung des TB . hatte am
Sonntag die Handballabteilung des TV . Malsch zu Gaste . Das
erste Spiel von 40 Minuten endete 11 :2 für Bruchhausen ; das
zweite mit 15 Minuten 1 :2 für die Gäste . — Heute , Dienstagabend ,
läuft im „Grünen Banm "saal der Tonsilm „Tonelli ".

Theaterbelreuung in Baden -Baden
Die angesehenen Bübneu der näheren und weiteren Nachbarschaft

haben in der letzten Zeit immer mchr die Betreuung des Theaters tn
Baden - Baden als einen Teil ihrer künstlerischen Sendung betrachtet .
In der letzten Woche waren es Strasburg und Stuttgart , die
den stets ausverkauften schönen Benazet -Ban des „ Kleinen Theaters
mit einem aufnadmefreudigen Publikum füllten . Für die kommenden
Tage ist das Badiscve Itaatstheater in Karlsruhe mtt einer
Wiedergabe des „ Schloß an der Donau " angekündigt .

Die Straßburger brachten Arel Ibers ' ungemein geschickt aufgebautes
Krimiualstück „ P a r k st r a ß e 13 " . Ein Gastspiel des Württembergischen
Slaatslbcatcr ^ Stuttgart zeigte mit des alten Nestro » Wiener Posse
„ Das M ä d l a u s d e r Vorstadt " in der Bearbeitung und unter
der Spielleitung von Rudolf Ferna » die bnndertjährige Lebenskraft

virtr^ . HiniftAun f*S»<4iT<*r £ <T\«r Airtit

brachte des alten irischen Spötters Bernhard Shaw schonungslosen
Angriff gegen die englische Mittelstandsmoral und den Gesellschastston
der gehobenen Kreise mir der Komödie „Pvgmalion " zur Darstellung .
Was der Wiedergabe deS Werkes diesmal einen besonderen Reiz ver -
lieh , war die Mitwirkung deS hier seßhaften Künstlervaares Albrecht
Schönhals und Anneliese Born , Zn den beiden Hauptrollen , dem
Spezialisten sür Pbouetik Prosessor Htggins und dem von ihm zur
Dame der Gesellschaft veraufdressierten Straßenmädel Eliza . wußten
die beiden einheimischen Gäste soviel Frische und Nrwiicvsigkeit zu ent -
salten , daß der Zculnßbcisall des Hauses ibr schönstes Echo war . Unter
den wertvollen Leistungen der Stuttgarter stand die von Kurt HaarS
voran als Elizas Vater und des unter wildem Protest vom Müllkutscher
zum Sklave » der Mittelstandsmoral emporgezwungenen Kämpfers sür
eine besondere menschliche Freiheit der ' Persönlichkeit . Albert Herzog .

Rheinwasserftäude : Rheinfelden 260 , gleich : Breisach 227 . plus 2 ;
Straßburg 283 , minus 1 ; Karlsruhe 432 , minus 2 ; Mannheim 310,
plus 5 ; Caub 203 Zmtr . , gleich .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Fern der Heimat grüßen als Verlobte :

Nachr .-Helf . Else Herbinger , Schirr -
Uffz . K. ) osi Meier . Riga , 10. 5. 44.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Ob .-Gefr . Rudolf Geörger , Lörrach ,
z . Z . Urlaub ; Marta Geörger , geb
jock , Karlsruhe , Zähringerstr . 27 .

JL Nach Gottes heil . Willen
kehrt unser herzensguter

Ä Sohn , unser Ib . Bruder und
Schwager

Heinz Vornberger
Gefr . in einem Grenadier -Rai ., nie
mehr zu uns zurück . Am 29. 2. 44
gab er im Alter von 19Vt Jahren
bei den schweren Kämpfen im
Osten für seine geliebte Heimat
sein Leben .
Karlsruhe , Ottersweier , 5. 5. 44 .

In tiefer Trauer : Friedrich Vorn¬
berger , Konditor , u. Frau Mag¬
dalena , geb . Steidel ; Frlti Vorn¬

berger u. Frau ; Gretel Wagner ,
geb . Vornberger , u . Farn . ; Rudolf
Vornberger , z . Z. b . d . Marine ,
und alle Anverwandten .

Trauergottesdienst am 16. 5. 44 In
der St . Bonifatiuskirche , 7 Uhr ; bei
Fliegeralarm abends 19 .30 Uhr .

«5«Uisagb . hart u . schwer traf
uns die Uberaus schmerzl .
Nachricht , daß unser lieb ,

braver u . unvergeßl . Sohn , unser
guter Bruder und Neffe

Obergefr . Ernst Küfer
Inh . der Ost -Med . u . Kriegsverd .-
Kreuzes , im 29. Lebensjahre am
9. April 1944 im Osten den Helden¬
tod f . seine geliebte Heimat fand .
Karlsruhe , Lindenplatz 2, 6. 5. 44 .

In tiefstem Schmerz : Die Eltern :
Joh . Käfer und Frau Sofie , geb .
Grieshaber ; Bert . Käfer , Wachm .
im Osten ; Hans Käfer , Uffz . in
Italien ; Ed . Käfer , Gefr .,«z . Z . in
einer Gen . .-Kp . ; Adalbert Käfer ;
Fr. Ludwina Winterhaider , Tante .

| W | Am 20. April erhielten wir
BuH die kaum faßbare Nach *

A rieht , daß mein Ib . Mann ,
der treubesorgte Vater seiner Kin¬
der , unser lieber Sohn , Bruder ,
Schwager , Schwiegersohn u . Onkel

Uffz . Rudolf Jäger
Zimmermann , Inh . d . Kriegsverd .-
Kreüzes 2. Kl. mit Schw ., irn Alter
von 36 Jahren an den Folgen sei¬
ner Im Osten erl . Verwundung ge¬
storben ist . Er folgte seinem jüng¬
sten Bruder Vinzenz im Tode nach .
Die Trauerfeier fand in aller Stille
in Köhlingen statt .
Herzl . Dank für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme .
Jöhlingen , im Mai 1944.

In tiefer Trauer | Frau Angelina
läger , geb . Vogel , und Kinder ;
Eltern : Valentin läger u . Frau ;
Schwiegervater : Lorenz Vogel ,
Bäckermeister ; die Geschwister
und alle Anverwandten .

Allen Dank für die mir beim Hin¬
scheiden meiner gel . Frau , Trudel
Reifi , geb . Baldenecker , erw . Teil¬
nahme . Iri tiefem Schmerz :

Hans Karl Reiß ; Fam . Balden¬
ecker ; Karl Reift , Oberstlt . a . D. ;
Elisabeth Reift , geb . v . d . Hagen .

Nach Gottes hl . Willen ist meine
liebe Frau und Mutter , unsere Ib .
Schwester , Tante und Schwägerin

Anna Weingärtner
geb . Stähle , im Alter von fast
67 Jahren wohlvorbereitet in die
Ewigkeit eingegangen .
Karlsruhe , den 6. Mai 1944
Waldhornstr . 53, III .

In tiefer Trauer : Josef WelngUrt -
ner , Gatte ; Luise Stähle , Tochter ;
Geschwister und Verwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 10. Mal ,
vorm . 9.30 Uhr .

Für die viel . Beweise herzl . Teil¬
nahme b . Heimgang unserer Ib .,
gt . Mutter , Frau Karolina Wagner
Wwe ., sagen wir herzl . Dank .

Familie Karl Fenrich .
Ettlingen , Im Mai 1944.

Für die überaus herzl . Teilnahme
b . Heimgang uns . Ib . Verstorbenen
Gustav Weift , Landwirt , sagen wir
unsern herzlichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Gustav Weift , Bäckermeister .

Grötzingen , den 7. Mai 1944 .

STELLEN - ANGEBOTE
BetriebSbuidhaltcr , wie Rechnung » ?

ütüfer , von ostmärkischem Bctriev
sofort anfgenominen . Zuschrtsten
mit i/ilvtbilv und sonstiae » Be -
werbungsunterlagen crveien unter
„ TüchligMU " an Aka . Wien I . ,
Wollzeile 1«.

Wir suchen zum sosortigen Eintritt
ein ^n gewandten Buailialter oder
vuiiihaltcri » (Bilanzkenntnisse nicht
notwendig > sür mittleren Betrieb
der chem. Industrie in Nabe Karls -
ruhe . Angebote unter K 28885 an
die Badische Presse .

Einkäufer und HilsSetnkiiuser von ost-
»türkischem Industrieunternehmen
dringend gesucht . Genaue Offerte
mit Lichtbild erbeten unter „ E . u .
H . — 2118 " an Ala , Wien I ..
» »«Zeile IS.

Für OT . -VerwaltungSdirnft , vor ^
nebmlich in den besetzten Gebieten
werden geeignete Mitarbeiter uni >
Kaiisleute als Zachbearbeiter <Ver
waltungs - u . Lagersjibrer — Rec»
nungsvriiser — Bürohitsskraste pp .>
gesucht . Angebote mtt den ersorder
lichen Unterlagen erbeten unter
fir 30 524 a an Ala . Berlin W .

Aelterrr Wiener PKW -Fahrer , auch
sür Nachtdienst und Wagenpflege ,
von Werk in der Ostmark sofort
gefucbt . Ausführliche Angebote mit
Licvtbild unter „Dauerstellung mit
Wochenlohn/IIIZ " an Ala , Wien I
Wollzeile 1« .

Ausläufer <Schiiter ) Änal wöchentlich
je 2 Stunden gesucht Madfahrer ) .
Curt Riedel & Co . , Amalienftr . 26.

Stenotlwiftiniien für Einsatz tnv
Reichsgebiet und in den besetzten
Gebieten gesucht . Eilangebote mit
Lebenslauf , Zeuguisabsciiriften so -
wie - Freigavebescheinigung des letz¬
ten Arbeitgebers nnd Angabe des
frühesten Antrittstermins erbeten
unter Fr 30 524 b an Ala . Berlin
W . 35, ■ ■

Weibl . Bürokraft für Kartei gesucht
Angebote unter K 23815 an die
Badis -ve Presse .

rau züm Reinigen der Praris ^
räume , ab abends 7 Uhr gesucht
Tr . Allers , Zahnarzt , Kaiferstr . 1SS

Putzstlim ;

VERSCHIEDENES
Junge Frau sucht Heimarbeit . Ang .

unter Nr . 8072 an Badische Presse .
Gänse - und Truihuftnereier werden

zum Ausbrüten angenommen . Zu
erfragen bei Tankstelle Lanz , Khe . ,
LiNkenbeimer Landstraße .

ZU VERMIETEN
MSVl . Atiqmer ohne Bettwäsche an

ältere Frau od . Frl . zu vermieten .
Häsfner , K .- Durlach , Adols - Httler -
Ätratze 57 , 2 . Stock .

KAUFGESUCHE
Zchncidcrnähuiafchinc , evtl . Zickzack

niafchine , kaufen gesucht . Angeb .
unter K Ä118 an Badische Presse .

» lavier , gebraucvt , baldmögt , dring ,
zu kaufen gesucht . Anhebote uuter
Nr . 8070 an die Badiscve Presse .

Cellohülle , wetterfest , zu kaufen ges
Angeb . unter Nr . 8V68 an die BP .

Kleine Toppelleiter (6—8 Treppen )
für Hausbalt gesucht . Angeb . unt .
Nr . 8015 an die Badische Presse .

Zelt , gut erhalt . , zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 8080 an die BP

Gut erb . , duukelgrauer Herrenhut ,
- der Velour . Gr . 57V ». z. t . a .

Angeb . unter Nr . 8077 an die BP .
Rohr Sttcsel , kurz - oder langschästig

Größe 43 , von Feuerwehrmann ge-
sucht . Tiebold , Karlsruhe , Bann -
waldallee 8S.

EMPFEHLUNGEN
Achtung ! Fliegergefchädigte Hand¬

werksbetriebe wendet euch in allen
Fragen der Wiederbefcliaffung von
Werkzeugen , Maschinen und son -
stigen Betrtebseinrichtungsgegen -
ständen sahne von Ferttaungsma
terial sofort an die Gauwirtschafts '
kammer Oberrbein , Kammerbezirk
Karlsruhe , Handwerksabteilung .
.Karlsruve , Friedrichsplatz 4 , Tel .
2014 , Zimmer 33.

10 Mark hr » Tag in bar zahle » wir
bei Krankenhausausenthalt sür

1.75 Monatsprämte in der Al -
tersgruppe 16— 15 I . Außerdem füh¬
ren wir : KrankbeitSkostentarise ibei
Krankenhausbebandlung 1.. 2 . und
3. Klasse » und Tageaeld -Tarise .
D«utsa >eKranken -Vcrncherungs -AG
Landesdirektion f. Siidweftdeutsch -
land , Ttuttgart -8 , Platz der SA . 14
Ruf 71183 .

Kohlenklau verbrannte sich die FI *
ger an der „ Rotmal Fackel ", hier
war kein Holz zu klauen beim
Anhetzen mit Kohlenanzünder
„ Rotmal Fackel " . Nicht nachlassen ,
auch im Sommer Hol , sparen .
Christian Hermann Schmidt , chem.
Produkte . Mannheim u . Sauden -
dach a . d . Bergstraße .

, «» > i -noor Druckknopf "
abgetrennt vom alten Kleid —
bleibt er weiter dienstbereit !

ETTLINGEN / ALBTAL
Frei « . Feuerwehr Ettlingen . Dienst -

befehl ! Donnerstag, ' den 11 . 5 . ,
20 Ubr : Antreten sämtl . Löschzüge ,
F :E .-Trupp und HI .- Schar .

TAUSCH
W . Herd gebot . : Ziehbarmonika ges.

Steck , Khe . , Kaiserstr . 25, 4 . St .
Feldschmiede geb . ! Leiterwagen , 4—5

Ztr . Tragkraft , gesucht . Aug . unt .
Nr . 8069 an die Badische Presse .

Biete Hohn . -Handharmonika (Dvat .) ,
Klubmod . 4 : ges. Schreibmaschine .
Angeb , unter Nr . -8074 an die BP ,

Pumps m . höh . Abs ., Gr . 37 , geb . :
Sommerkleid , Gr . 42—44. gesucht .
Änqeb . unter Nr , 8071 an die « Pj

Ueherganasmantrl iunt . 2 die Wahl )
f . 18 —20 lähr . geboten : Knaben¬
wintermantel für 12—14jähr . ges.
Angeb . unter Nr . 8076 an die BP .

THEATER

Staatstheater . Mi . 10. 5., 19.00, 26. Mi . :
Geschichte v. schönen Annerl . Do .
11. 5, , 19.00, 4. Lustsp . : Schwor *
kUnstler , Gastsp . Stadt . B. Freiburg .
Kl. Theater : Mi . 10. 5., 19.00 : Der
goldene Dolch , Gastsp . Bad . Bühne .

f I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER und CAPITOL . 2.30, 5.00,

7.30 „ Wildvogel " . Ein heiter besinn
licher Film . Jugend nicht zugelassen .

GLORIA - PALI. 2.45, 5.00, 7.15 (Pali
H.-Film 2.45) Erstauff . „ Nora " . Das
fesselnde Schauspiel Henrik Ibsens
von den wechselvollen Launen des
Schicksals , die diese Ehegeschichte
bestimmen . Luise Ullrich , V. Staat ,
Franziska Kinz , Gustav Diessl .

RESI : „ Seine beste Rolle ". Jugendl .
über 14 Jahre zugel . 2 .45 , 5.00, 7.15.

KAMMER -LICHTSPIELE. Ab 2.45 „ Gleis -
dreieck ". Jugendliche nicht zugel

RHEINGOLD . Ab heute das Filmlust¬
spiel „ Herbstmanöver " . 2.45, 5.M ,
7.15. Jugend zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute „ Himmel -
hundo " . 2.45 , 5.00 , 7.15. Jug . zugel .

Durlach . SKALA. Ab heute : „ Dcfr große
Schatten ". 2.45, 5.00, 7.15. Jg . n . zug .

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.30 der neue
schwed . Lustspielfilm : „ Wir zwei " .
Dazu Kulturf . u . Woche . Jg . n . zug .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
ab 5 Uhr , 7.15 Uhr , Sonntag ab 2.45
Uhr : „ Ein Mann für meine Frau " .
Jugend nicht zugelassen

Ettlingen . ULI. Dienstag bis Donners -
tag , je 7.30 Uhr : „ Liebe , Leiden -
schaft und Leid " . Jugend verboten .

Rastatt . Schloft -Lichtspiele . Verl . bis
Donnerstag , tägl . 19.30 : „ Seine beste
Rolle " . Jugendl . nicht zugelassen

VERANSTALTUNGEN

MONDAMIN
SEITOBtR 75 JAHREN
IM DIENSTE DER HAUS
TRAU UND MUTTER !

CENTRAl ' PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr unsere große Variet6schau :
„ lauber der Artistik " . — Morgen
Nachmittagsvorstellung .

VERKÄUFE

Biete D -Ueverg . Mantel u . S .-Kleid ,
Wr . 44, sehr gut erh . sucbe ? .- Nad .
Angeb . unter Nr . 8082 an die BP .

Badeanzug , Gr . 42, zu kaufen od . , u
tauschen gesucht gegen el . Hetzofen .
Angebote unter Nr . 8083 an die
Badtsche Presse .

Pelzmantel , schwarz , und anderes ge-
bot . : suche TrauerNetdung , Gr . 46.
fr

au Schwall , Khe .-Daxlanden ,
ollSnderstr . Z- .

l Kleiderschrank lW1 zweislamm .
Gaskocher 15 Jl zu verk . Inter¬
essenten melden sich unter K 291 (57
an die Badischen Presse .

2türiaer Kleiderschrank 4V ,M_, 1 Holz -
kofser 2ft J ( , 1 Bett -Teppich . 1 Kd .-
Roller IN „H i . v . Dirfchnabel . Khe . .
Kroncnftr . 52 . Anzuf . b . 8—10 Übt .

Briefmarken . Sammler verk . 1 Heft
D . N . gute Ein ^elniarken . Mineto
1943 ca . 2300 RM . fiir 2000 RM .
Karlsruhe , Kaiferftr . 193 , 4 . St .

TIERMARKT
Deutscher Schäferhund , wachsam und

tren . mtt Stammbaum , nicht unt .' r
1 Jahr , zu kaufen gesucht . Eil -
angeb . unter Nr . 8119 an die BP .

Kellerkalte
Einkochgläser
öffnen sich schwerer . Des¬
halb bringt man dieselben
einige Stunden , vorher in
Zimrnerwärme .
Gerrix - Rillengläser öffnet
man leicht mit dem Gerrix -
Rillenglasöffner .

Gerrix - Glaser
immer zuverlässig

V E R L O REN

t

Handgenähter , schweinsledern . , linker
Handschuh verloren Abzugeb od .
Mitteilung an die Badische Press ?.

Grüne , wollene Trenkermütze am
Montag An der Stadtmauer bis
BtenleinZtorstr . verloren . Abzugeb . M
g . Bel . i . d . BP .- Geschst. Turlach .
^ xlKAT8 - GE8UG» E

Berusst . Frau , mittl . I . . viels .Jnter .
essen, wll . Verbindung zw . Heirate
Zuschr . unt . ?! r . 8081 an die BP .
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